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Der albanische Knoten
Italiens �prunglirett auf iler llalkaiihalblnsel

von Jugoslavien , mit weissgardistischen jJahrzehnt ist versucht worden , eine ein -

\ Vrangeltruppen in Albanien ein . Anj jheitliche Schriftsprache künstlich auf -

' ■ ' zubauen . Dazu die religiösen Gegensätze .

Von rund einer Million Einwohnern be¬

ten zwei Drittel mohamedanisch . das an¬

dere Drittel griechisch - orthodox ( im Sü -

Weihnachtsabend konnte er an de /

Spitze seines Stammes in Tirana einzie

hen . Stammespatriotismus siegte über

Robert Grötzsch , einer der besten
Renner Albaniens , schreibt uns :

Slr'S
War ' ni Sommer 1928 . Durch die

tJ,SSen �er nordalbanischen Stadt Sku -

WpV � e ' ne Musikbande . Viel halb

llsiges Volk dabei , zerlumpt um

Kür albanischer Begleiter lasL ' �' 6�� ' ( 1ie "albanische Einflusszone

HeHu go VOn den
Au1g,e . n

ab ' *
u meistbietend beleihen zu lassen . Die um

- nen r -
Sle machen : Albanien will

Ier ] encn stamme der Miridita und des

Hlen t8 " Vor den klemen �eS Nordens aber versteckten ihre Waffen
VIC11 I oi . 4- ~ *-- - -- - - -1 A 1K o _ _ _ _ .

Zog eine Musikbande . Viel halb -
�ozjaje Interessen . Fan Noli ging in die

J�nsigcs Volk dabei , zerlumpt und
pmi „ ration . Die Diktatur begann und

Se)' g. Mein albanischer Begleiter las — nt - - - - „ iunn ; <: <- Tip Einflusszone
' e Frage von den Augen ab . „ Die

�
ti ' «zahlt . Sie machen ; Albanien will .

Wf1 Vor den kleinen Cafes

_ _ _ _ __ _

Her 3 Leute in Fez und Kappe , Alba - "und sciiwuren Blutrache .
, r' furken . Serben , Griechen , ein bun -

� ' «Jöisch . Keiner sprach . Denn Zogu

� ' ktator und seine Spitzel wachten .

• Jahre später zog ich durch die

Herr aaischen Berge , war Gast in ei -

"itn Illobamedanischen Dause . Gendai -

Ha Verhandelten mit dem Herrn des

in TSes Unterm Feigenbaume . „ Die da

kh lrar >a' " erklärte er meinem Dolmet -

ret)
r' a ' s die Gendarmen abgezogen wa -

Wai/u 6 Wollen Geld für Strassen . Wir

Seti p
1<!tl keine Strassen . Auf den Stras -

" ik 0l,lrnJ die fremde Sitte und versaut

I)faJr Land . " Die schmalen Maullier -

<oren . i.hrer Berge genügten den Mali -

öamimen - und den anderen auch .

»ein , 8ing Zogus Diktatur bereits ins

bi
ahr -

�tefSfS se ' bständige Albanien war eine

ßalk. ' f6 der Grossmächte , die nach dem

Ve e8e und nach der Aufteilung

' Wi niens nicht Wussten , was sie mit

Zankapfel anfangen sollten .

" ' ksgemisch nach wäre eine An -

•»•len Un8 Nordens au Serbien , des

kt ) j
an Griechenland denkbar gewe -

1 �' e rivalisierenden Grossmächte

Albanisches Nntionalgefühl ?

Schon dieser kurze Abriss zeigt , wie

weit von albanischem Nationalgcfühl ge¬

sprochen werden kann . Im Grunde ge¬

nommen gilt heute noch , was Sasanow

1915 seinem Botschafter in Rom schrieb ;

„ Albanien ist nur ein geographischer Be -

griff . " Die Sippen Nord - und Mittelal -

fianiens , die Skipetaren ( Adlersöhne )

kennen ihre Stämme , aber die Regierung '
in Tirana erschien ihnen lediglich als

ein Vorwand , Steuern einzutreiben und

von den Vätern ererbte , heilige Sitten

auszurotten . Soviel Stämme , soviel Dia¬

lekte . Zwei Sprachen gelten als Landes -
_ , . , , o •• j _ _ j

_ _

Steinloch drehen . Diese Waldursprüng -
Uchkeit hat sich auf dem Lande erhalten

bis in den Süden , in dem immerhin grie¬
chischer Handel und Wandel herauf¬

reicht . Der schläfrige Stillstand aller

lere X- ' IILLCl v/1 txxwvxv/A \ xxjla »-»•-« , Entwicklung unter der Türkenherrschaft

den ) und römisch - katholisch im Norden . [ hat in diesem Lande wie in einem Mu -

Wo ist das Nationalgefühl , das diese seum für Völkerkunde die Gesellschafts -

Gegensätze der Stämme , Feudalfamilien formen einer sonst längst verwehten Ver -

und Konfessionen verbindet ? gangenheit treulich aufbewahrt .

Die Scheidung in kleine Gruppen wird Gewiss , es gibt Städte , es gibt auch

begünstigt durch geradezu mittelalter - eine Intelligenz . Im Küstengebiet hat sich

liehe Produktionsverhältnisse . Der Bauer eine dünne Schicht städtischer Zivilisa -

reisst den Boden noch mit dem zuge¬

spitztem Holzstück auf . vor das er einen

Ochsen spannt , sofern er sich den leisten

kann . Die Frauen verspinnen das Flachs

noch auf der Handspindel . Wenn sie

ihre Hammel und Ziegen tageweit auf

die Märkte treiben , kann man sie unter¬

wegs den Flachs drehen sehen . Von In¬

dustrie kennt man nur die typisch orien¬

talischen oder mittelalterlichen Gewerbe ,

wie Getreide - und Oelmühlen im Süden ,

Sägewerke und Teppichknüpfereien .
Auf meiner Streife durch die nordalba¬

nischen Alpen wurde mir eine Stelle ge -

tion vorgelagert . Aber eine studierende

tntelligenz entwickelte sich erst nach

dem Kriege , und was sich in den Städten

Albaner nennt , ist ein Gezwerg armseli¬

ger Krämer und Krauter , Generationen .

die aus dem türkischen Jawaschluk , dem

orientalischen Schlendrian , noch nicht

heraus sind . Soweit der Handel über die

bescheidensten Formen hinausgeht , liegt
er in den Händen von Serben , Bulgaren ,
Griechen , Türken oder ausländischen

Konzessionen . Wie sollte in diesem „ Bür¬

gertum " , das jedem Machthaber zuju¬
belte , der Dukaten mitbrachte , ein alba¬

nisches Staatsempfinden entstehen ? Wie
lekte . Zwei Sprachen gelten als i�anaes - j zeigt , wo einmal eine Mühle mit richti - i �

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

_

sprachen ; das Toskische im Süden , das ge�i vertikalem Rad gestanden hatte . | sollten aus diesen Stämmen , deren Lie

Gegische im Norden , von einander solNoch heute mahlt man im Gebiet der : der und Sagen vornehmlich von glorrei -

verschieden wie das Schwedische vom Malisoren und Miriditen , zweier grosser jehen Stammesfehden künden , Stämme ,

Deutschen . Serbisch , Türkisch und Gne - Stammesbünde , mit kleinen Wassermüh - die sich in Kriegszeiten jeder zahlungs -

chisch spielt hinein . Erst im letzten len , deren Räder sich horizontal in einem fähigen Macht verdingten — wie sollte

Was brachte liondon ?

iSs
" uen .

- - - - ------------- - - - -

St' h' ffS darüber nicht einigen , die

X �' • ' konferen/ von London be -

Viiu . e | nen albanischen Staat . Prinz

Zu Wied wurde auf den Für -

wn Schoben . Die Operette währte

' tat | 0natc' dann musste , im ersten

Vo,i " es Weltkrieges , der neue Fürst

re i
on

;ge

�"fer' p
N ieder schuf ' eine Botschafter -

k; enz - - - - Cfoot AI -

Sowjet - Union auf das britisch - polnische ger Frage . Alles spricht dafür — und auch

Uebereinkommen geworfen wurde , nicht itn Polen sind solche Stimmen in der lelz -

überschätzen . Selbstverständlich muss die ten Zeit laut geworden — dass die polnische

pomisch-britischen Üebereinkommen vom jSowjet - Lnion selbst ein Interesse daran Rcfl - ierum ; in der Danziger Frage dem Drit -

5 April ihre Einleitung gefunden Sie sieht haben , alles zu tun , um die Aufrechterhai - ten Reich gegenüber noch einmal Konzes -

zwar anders aus , als es die demokratischen l,un8 der Unabhängigkeit des polnischen sionen machen wird . Es dürfte sich dabei

Kräfte Europas erstrebten , aber sie dürfte Staates Zl1 fördern . Denn dieser Staat ist ihr um eine Aenderung des Statuts der Freien

— i. i, Idem Dritten Reich gegenüber vorgelagert , i Stadt Danzig handeln , durch die der Schutz
" * " ■"■ • T-»_ 1- - 1- - -I ' - - - - _ — - . . .

- - - - -

Warschau , den 10 . April 1939 .

Die neue Epoche der Solidarität zwischen

dem Westen und dem Osten hat mit dem

polnisch - britischen Uebereinkommen vom
* � rT/ifun rion Sic sieht

j�nen teTrre*chischen Kriegsschiffen vor

»hre i . nJertanen geretlet werden . Vier

Siojj " ' » durch erlebte Albanien die In -

Se l'0'1 V' er Urossmächten . Nach dem

Nter u. ' f0 der Kampf um die Grenzen

Sfer Wieder schuf eine Botschafter -

den „ unabhängigen Staat Al -

i Acbnied Zogu , Fürst der mittel -

■"�te n Sippen des Matigebietes , ge -

h1 b(.an d ' e Spitze des Landes , wurde

K�benZ�mber 1922 Ministerpräsident .
l ' ber den Grenzen gab es eine

%
� serbischer Kleinbauern , in

iVhfar8ebieten Albaniens jedoch
lI". ' lei �..(' er Beg, der Feudalherr , wie

. Htert " »" kenzeit weiter , presste den

Oip1 zx, ei Fünftel des Ertrags ab .

� ausgepowerten Schicht kam

2,,�' ,lacb einer Agrarreform . Ach¬

ein Feudalherr , Führer der

iviuito

- - - - - - - - - -

immerhin zu einer Sicherung der Unabhän¬

gigkeit der Oststaaten führen helfen . Das

Prinzip der kollektiven Sicherheit ist aufge¬

geben worden , und in ' Polen wurde das
" " l 1- - L

und ein Vordringen Hitlers in Polen bedeu¬

tet nicht zuletzt die Bedrohung der Sowjet -

Union selbst . Auch was Polen betrifft , so

geben worden , und in Polen wurde oas . y — - - - - -- - — -

auch besonders hervorgehoben . Polen hat 1S' »' ' e Sowjet - l nion lange nicht mehr der

seinerzeit bekanntlich die Barthou ' schen or0sse östliche Feind wie früher . Allerdings

Paktpläne bekämpft , und es ist kein Wun -
' s ' l ) o ' en misstrauisch . Es fürchtet die Bun¬

der , dass es heute die Bevorzugung des . l ' ps8enossenschaft des überlegenen Russland

Prinzips der zweiseitigen Uebereinkommen
" ' ' ' d nur aus innenpolitischen Gründen .

als einen Sieg seiner bisherigen aussenpo -
uorauf öie Xazipresse in den letzten lagen

litischen Linie betrachtet . Es handelt sichj " nz 8e Male hingewiesen hat , sondern

hier keineswegs um theoretische Unter -
! ,lIC ' 1 al ' s historischer Erfahrung . Seit der

schiede . Vielmehr ist die praktische Bedeu
» ' - - u ~ ~ �

to « . IXJM

_ _ _ _ _

I
• Heu " J « ab . Teile des römiseb - katbo -

lHefn,r Klerus ,( -�r y - » us , Gegner mobamedani -

�' Ikt
rir

errschaf t , demokratisch aus

? nd politischer Berechnung ,
r

eiti, �ör die Befreiung der Päch -

p
»0lisnL ebelli0n ) die sich auf die ka -■' sefj

— " iou , Uie sien aui uie «. «-

jltf«äs
Henr Nordstämme stützte , fegte� Hp usiamme siuizic , ivgic

ill »ar!r�chaft im Juni 1924 weg . Der
V are Ric, . , „ r ,

C5ch
H

' loare ,ln weg . ltci

l "»ej) Bischof Fan Soli , sozialen Re -

V* Zo,"86�11, wurde Ministerpräsi -
Züchtete nach Serbien . Die

V1' schäumten : Was ? Agrarre -
1.

e
Si

'
Scl1ewismus ? Sie mobilisierten

j
' Untl schon im Dezember

Jahres fiel Zogu , unterstützt

nationalsozialistischen Ukraine - Propaganda
vom Ende vorigen Jahres hat man sich in

tung der Differenz zwischen den beiden i ' " ' " - - - -e > —

- - - - - - -

Prinzipien sehr klar erkennbar . Sie liegt
' ' n Jedoch an den Gedanken der gemein

fürs erste darin , dass die Sowjet - Union zu - samen russisch - polnischen Verteidigung der

nächst aus dem Pakt draussen geblieben ist . " ' ' nius� iein
Gebiete der beiden Staaten gc -

Sicherlich ist der polnische Aussenmini -
wohnt . Schliesslich ist darauf hinzuweisen .

ster mit der Auffassung Chamberlains in die - ' ' 1S' S. « k. 1"' ' ' 5«!1011 Besprechungen mit de

sein Punkte durchaus konform gegangen . S. ow' et - Unlon welter8ehen - dass Pole " ßegcn

Mit der Sowjet - Union hat es noch Zeit , so *!. e cewis ? " m1» ' 5 einzuwenden hat , weil e<=

- - - - - -- - - - - - -ifur sie nicht verantwortlich ist , und das . «• " *» • - - - -1- - -

dürfte die englische Meinung gewesen sein

Und in der Tat war das unmittelbar bedroh¬

te Polen denn auch näher . Polnische offi¬

ziöse Kreise betonen auch weiter , dass Po¬

len an einem kollektiven Uebereinkommen

nicht teilnehmen werde , weil ihm ein sol¬

cher Pakt als unvereinbar mit der von ih¬

nen gepflegten Gleichgewichlspolitik zwi¬

schen der Sowjet - Union und dem Reich er¬

scheint , und weil sie vielleicht fürchten ,

dass Hitler ein Uebereinkommen mit der

Sowjet - Union als einen Vorwand gegen Po¬

len gebrauchen könnte . Aber wenn auch

die russische amtliche Agentur Tass prompt

die Havas - Meldung , wonach die russische

Regierung im Konfliktsfalle die russischen

Rohstoffmärkte für Deutschland sperren

und Polen mit Kriegsmaterial beliefern wer¬

de , dementiert hat , so soll man doch den

Schatten , der dnreh die Ausschaltung der

die SowjeEUnion in einem Pakt mit Frank

reich , dem wichtigsten Bundesgenossen

auch Polens , verbunden ist . Es ist also an¬

zunehmen , dass die Verstimmung , die zu¬

nächst bei Abschluss des polnisch - britischen
Abkommens in Bezug auf Russland herauf¬

gezogen ist , praktisch keine entscheidende

Bedeutung behalten dürfte .

Was das polnisch - britische Uebereinkom¬

men selbst betrifft , so ist es zunächst nur

ein Vorabkommen . Chamberlain hat im Un¬

terhaus noch besonders darauf hingewie¬

sen , dass vor Abschluss des endgültigen Ver¬

trages , das einem Bündnis gleichkommen
wird , noch verschiedene Bedingungen zu

klären sind , unter denen die polnische Un¬

abhängigkeit als bedroht zu betrachten sei .

Was kann unter diesen Bedingungen ver¬

standen werden ? Zunächst wohl die Danvi -

des Völkerbundes für Danzig und die Völ¬

kerbundsgarantie für die Danziger Verfas¬

sung orren beseitigt werden sollen . Polen

wird zwar auf keines seiner administrativen

Rechte in Danzig verzichten . Aber eine sol¬

che Aenderung des Statuts bedeutet den¬

noch ein weiteres Vordringen des Dritten

Reiches in Danzig , das dann in keinem

Falle mehr den Völkerbund , sondern nur
noch Polen sich gegenüber hätte . Zwar hat

der Völkerbund in Danzig kaum noch ir¬

gendeinen Einfluss , aber wer sagt , dass er
nicht eines Tages doch noch einmal vou
Wert sein könnte ? Dass die Danziger Be¬

völkerung , die in ihrer Mehrheit bekannt¬
lich antinationalsozialistisch gesinnt ist ,
nicht gefragt wird , wenn jetzt die ihr feier¬
lich versprochenen Garantien auch formal

geraubt werden , kann beim heutigen Stand
der Dinge fast nicht mehr verwundern .

Allerdings müsste ja der Völkerbund in sei¬

ner Ratstagung im Mai selbst noch einmal

üu dieser Frage Stellung nehmen .

Die wirtschaftlichen Ergebnisse der Lon¬

doner Besprechungen sind bisher nicht be¬
kannt geworden . Sie dürften wohl in einer
recht bedeutenden Anleihe für Polen und in

gewissen Erleichterungen bei der Rohstoff¬

versorgung und in der Emigrationsfrage zu
suchen sein . Die weiteren politischen Er¬

gebnisse harren noch der Erfüllung . Polen
wird ohne Zweifel noch eine bedeutende

Aufgabe zu bewältigen haben . Sie ist einmal
in der Stärkung der Unabhängigkeitspolitik
Litauens zu erblicken , zweitens in den Be¬

mühungen um eine Stützung des rumäni¬

schen Widerstandeswillens gegen eine

deutsche Hegemonie .



aus dieser Zurückgebliebenheit ausge¬
rechnet eine Diktatur lebendiges Natio¬

nalgefühl hervorzaubern ? Noch 1932

durfte Hermann Wendel , einer der be¬

sten Kenner des Balkans , mit Fug und

Recht schreiben : „ Albanien befindet

sich heute , das Abzustreichende abge¬
strichen , in der Lage Montenegros vor

drei Menschenaltern , als der Fürstbi¬

schof Peter II . Petrowitsch , gestützt auf

die Anfänge einer Schreiberkaste und

eines stehenden Heeres , mit rücksichts¬

loser Brutalität daranging , die Stammes -

organisation zu zerbrechen , die Blut¬

rache durch eine staatliche Gerichtsbar¬

keit auszulösen , die freien Gentilgenos¬
sen in steuerzahlende Untertanen zu

verwandeln und die alte Verfassung
durch einen schroffen Zentralismus zu

ersetzen , kurz , in der Form eines „ auf¬

geklärten Despotismus " , der mehr Des¬

potismus als aufgeklärt war , den „ mo¬

dernen Staat " zu begründen . Mehr hat

auch Zogu nicht hinter sich , eher we¬

niger . . . "
Staat auf Vorschuss .

Die offiziöse Legende und eine unkri¬

tische Presse rühmte Achmed Zogu nach ,

dass er seit zehn Jahren mit Energie
daran gearbeitet habe , aus Albanien mit

sozialen Reformen ein Stück Europa zu

schaffen . Möglich , dass er den guten
Willen dazu mitbrachte , doch stärker

blieben die politischen Umstände und

das Gesetz , nach dem er angetreten :
mit Gewalt und mit ausländischer , reak

tionärer Hilfe . Um eine Exekutivgewalt
zu schaffen , brauchte er vor allem Geld

und verkaufte sich demjenigen , der am

meisten vzahlte . Das war der Duce . Vor¬

herrschaft in Albanien bedeutete unbe

dingte Beherrschung der Meerenge von

Otranto , Bedrohung Griechenlands von

Norden und Jugoslaviens in der Flanke .

Mussolini zahlte . Albanien wurde ein

Staat auf Vorschuss , Zogu regierte von

einer Anleihe zur anderen . Italien bekam

dafür Monopole : auf die Wirtschaft , die

Verwaltung , die Organisierung der Ar¬

mee , 20 000 Mann Friedensstärke . Auf

Italien entfiel die Hälfte der Einfuhr , ita

lienische Gesellschaften erwarben Sied

lungsland und Schürf rechte , in den

Schulen , soweit sie vorhanden , gilt die

italienische Sprache sozusagen als

zweite Landessprache . Italienisch sind

die 80 Kilometer Eisenbahnen des Lan -

ucs , ebenso wie die 74 Kilometer Petrc

leumleitung zum Hafen von Valona .

Denn in Albanien wird seit Jahren auch

das von der Achse so begehrte Oel ge¬
fördert . Die sonstige Ausfuhr beschränk !

sich auf Wolle , Häute , Tabak , Oliven .

Die Handelsbilanz blieb auch untei

Zogu hoffnungslos passiv . Die Einfuhi

von Waffen und Maschinen , der Ausbau

der Residenz , verschlangen einen be

trächtlichen Teil der Anleihen . Strassen

wurden gebaut , aber in erster Linie zu

strategischen Zwecken : Aufmarsch ge¬

gen Jugoslavien . Flugplätze und Kriegs¬
hafen entstanden . Die Entwaffnung dei

Stämme wurde durchgeführt , so weil

Waffen aufzufinden waren , die Blut¬

rache sollte ordentlichen Gerichten wei¬

chen . Der Mann mit dem Revolver in

der roten Leibbinde oder dem üblichen

Gewehr auf dem Rücken gehört , von we¬

nigen Privilegierten abgesehen , dei

Vergangenheit an — Malaria und

Syphilis , Mangel an Aerzten und Medi¬

kamenten , Not und Unterernährung blie

ben . 1929 wurde eine Agrarreform zi

Papier gebracht , in deren Leitgedanken
es hiess ; „ Es darf in Zukunft keinen AI

haner mehr ohne Landbesitz geben ; da

zu wird es notwendig sein , die schlech '

oder gar nicht bestellten Latifundien dei

Beis teilweise zu enteignen . "
Das klang sehr schön , aber es bliel

Papier . Der Feudalherr Zogu erwies sict

als waschechter Vertreter des Feudalsy¬
stems . Das sogenannte Parlament ver¬

sagte völlig . Bei Wahlen sorgten Terroi

und Analphabetismus dafür , dass du

Kandidatenliste der Diktatur gesicherl
wurde . Ueber die Cafes von Tirana hin

aus interessierte das Parlament nicht . Ef

gab einigte Rebellionen , Massenverhaf

fungen und Füsiladen . Dreimal Stander

die Stämme des Nordens bewaffnet auf

verstärkt durch Zuzug aus der Miridita

die Maschinengewehre der Zentralgewalt
erwiesen sich jedoch als die stärkeren .

In die Aufruhrgebiele gingen Strafexpe -
ditionen , belebt vom Ungeist des italie¬

nischen Faschismus . Ein katholischer

Kaplan , dessen Seminarzeit einst in Wien

iluf dem llölieiinnlite der t * efalir
Die Diitvfr ' ickluiis » der iDlerualioitalen Hoiiwlellaliou

Nr.

Schlag auf Schlag folgen jetzt Aktion

und Gegenaktion aufeinander . England
hatte begriffen , dass es den Westen ,

dass es sich selbst nur verteidigen kann ,

wenn es den Osten verteidigt . Ein altes

Dogma wurde preisgegeben ; der Grund¬

atz , keine bindenden Verpflichtungen im

Osten Europas einzugehen , wurde ver¬

lassen . England ergriff die Initiative zu

einem gewaltigen Defensivbündnis ge¬

gen neue Angriffe der Diktaturstaaten ,

wohl wissend , dass es diesmal seine ei¬

genen Machtmittel rückhaltlos einsetzen

müsse , um diesen Bund zustande zu brin¬

gen . Als erster Bestandteil ist die Vertei¬

lischen Anstrengungen gelten dem Ver - : der Diktatoren . Mit allen Mittel11 dtf

such , die russische Mitwirkung sicherzu¬

stellen , ohne dadurch andere Staaten zu

verscheuchen . Die gemeinsame Bedro¬

hung durch Deutschland lässt das Werk

ist

ausssichtsreich erscheinen .

Nach der Einverleibung Memels

Deutschland nur mehr durch das win¬

zige Litauen , dem es noch dazu einen et¬

was einseitigen Nichtangriffspakt aufer¬

legt hat , von der russischen Grenze ge¬
trennt ; es ist näher an die kleinen balti¬

schen Staaten herangerückt ; der Ausbau

Memels zu einem grossen Kriegshafen si¬

chert Deutschland die Beherrschung der

digungsallianz mit Polen zustandegekom - Ostsee und bedroht nicht zuletzt auch die

men . England und Polen sichern sich bei

einem Angriff gegenseitig die sofortige
Unterstützung mit all ihren Kräften zu .

Die Verpflichtung ist sehr weitgehend .
Der Entschluss , der einer zäh festge¬

haltenen Tradition widerspricht , ist

England und namentlich der Regierung
Chamberlain nicht leicht gefallen . Aber

nachdem die englisch - französische Er¬

klärung , im Falle eines Angriffs auf

Holland , Belgien oder die Schweiz dem

Angegriffenen sofort Hilfe zu leisten ,

zur Sicherung des Westens nicht mehr

ausreichte , musste die englische Grenze

vom Rhein , wohin sie Baldwin verlegt
hatte , jetzt an die Weichsel verschoben

werden . Aber damit ist die Grenzverle¬

gung noch lange nicht beendet .

Polen ist mit Rumänien durch einen

Vertrag verbunden , der sie zur gegensei¬
tigen Hilfe gegen einen russischen An¬

griff verpflichtet .
Diese Verpflichtung soll jetzt auch

auf den Fall eines deutschen Angriffs
msgedehnt werden . England und Frank¬

reich werden Rumänien dieselben Ga¬

rantien geben , die sie Polen zugesichert
haben . Zugleich werden die Verhandlun¬

gen mit Russland intensiv geführt , nach¬

dem Chamberlain die in diesem Munde

besonders bedeutsame Erklärung abge¬
geben hat , dass ihnen keine ideologischen
Schranken entgegenstehen . Die Sowjetre¬
gierung hat bis jetzt eine vorsichtige Zu¬

rückhaltung bewahrt . Nicht nur aus

Misstrauen gegen die bisherige schwach -

nütige Haltung der Westmächte . Ein all¬

zu starkes Hervortreten würde die Wi¬

derstände , die besonders in Polen und in

Rumänien gegen den Sowjetstaat vor¬

handen sind , nur allzu leicht verstärken .

Andererseits ist Russland zum erstenmal

seit der Niederlage Wrangeis und Deni -

kins von einer auswärtigen Macht wirk

ich bedroht . Nicht ideologische Erwä -

» ungen , die Stalin fern liegen , sondern

' as Macht - und Lebensinteresse des rus¬

sischen Staates und der russischen Dik

tatur bestimmen seine Haltung . Die eng

skandinavischen Länder . Nach dem Zu¬

sammenbruch der Völkerbundspolitik
durch des Verschulden der Westmächte

haben sich all die kleinen Staaten in eine

Neutralitätspolitik geflüchtet . Aber diese

Politik ist illusionär . Im Ernstfall wird

Deutschland nicht auf die dänische

Agrarerzeugung , nicht auf die schwedi¬

schen Erzlieferungen verzichten , und sie

sich mit Gewalt sichern ; es wird nicht

Aufmarschgebiete unbetreten lassen ,

weil davor die Tafel : „ Neutral " aufgerich¬
tet ist . Der Abwehrdiplomatie der West¬

mächte eröffnet sich somit bei den be¬

drohten Kleinstaaten im Norden ein

fruchtbares Feld . Zeigt das mächtige
England erst seinen ganzen Ernst , wird

es zum vertrauenswürdigen Garanten ei¬

ner neuen kollektiven Sicherheit , so wird

eine Revision der sogenannten Neutrali¬

tätspolitik , die keine oder bestenfalls ei¬

ne Vogel - Straus - Politik ist , wieder mög¬
lich . Den sozialdemokratischen Regie¬
rungen Skandinaviens fällt damit eine

verantwortungsvolle Aufgabe zu .

Die englische Seemacht wirkt auf die

Haltung Griechenlands und der Türkei ,
die an dem englischen Gespräch bereits

beteiligt ist , bestimmend ein . Die Bestre¬

bungen Italiens , in Dijbuti die beherr¬

schende Position am Ostausgang des

Mittelmeers zu erringen , schrecken ; die

Aussicht , Deutschland nach Absorbie¬

rung Rumäniens am Schwarzen Meer zu

sehen , ist nicht verlockend . Griechen¬

land und die Türkei bilden mit Rumä¬

nien und Jugoslavien den Balkanbund .

England versucht , ihn für die grosse De -

fensiv - AUianz zu gewinnen .
Das sind Möglichkeiten , die die engli¬

sche Politik verwirklichen möchte . Ein

fester Wall soll im Osten aufgerichtet
werden , der vom baltischen bis zum

Schwarzen Meer reicht und im Südosten

die Balkanländer eiuschliesst . Einej
mächtige Friedenskoalition soll neuen

Angriffen Deutschlands und Italiens vor¬

beugen . Gegen diese Bedrohung mit dem Manne steht .
— Frieden erhebt sich der Widerstand

Ar' -
Einschüchterung versuchten sie dw,
schluss der Oststaaten an die � e'

mächte zu verhindern . Da die ür0' 1' 1' ' '

versagt , greifen sie zur Gewalt . I' a' f

besetzt Albanien nicht nur , um

Adriatische Meer in einen geschlos�"
italienischen See zu verwandeln .
dern auch um Jugoslavien , Run>il ,

und Griechenland vom Lande aus
ilit

drohen zu können . Der vereinigt " IL

rische Druck Deutschlands und I' a' '

über dessen Anwendung sich in n

brück die deutsche und italienische

meeführung verständigt haben , soll

aller Wucht gegen alle Länder

Ostens eingesetzt werden , um den

sehen Friedensbund noch vor seinem •

de

H

schluss zu zersprengen .

Das Aktionsfeld der Diktaturen
aber keineswegs auf den Osten

schränkt . Die neuen Machthaber
niens zeigen keine Neigung , sich v011

engen Verbindung mit Italien

Deutschland zu lösen . Von dem R111

der italienischen Truppen ist eben
�

nig die Rede wie von der Räumung
Balearen . Das englisch-italienische �
kommen über das Mittelmeer , allf

Chamberlain nicht weniger stolz �: ,r

auf München , wird zu einem Fetzen

pier .

Am unmittelbarsten wird

jetzt von dem albanischen Gewalts j

bedroht . Eben hatte es noch ge�hoffl;
einer klaren Stellungnahme en�J
zu können , jetzt steht , nach De

19?land , auch Italien an seiner Grenze

erzwingt die Entscheidung , die

ebenso in Belgrad fallen kann , wie t

♦

pölij

iwar

Die letzte Phase der englischen �
r unentrinnbare Notwendigkeit fif

den . Sie hat auch zu einer entscheid60
Aenderung der Situation gefüh1' . �i

Diktaturen eJ

IH

erstenmal stehen die

wirklichen Kriegsrisiko gegenüber , ,,

sich nun gegen Osten oder gegen �
wenden . Die deutsche Erwartung - �
Zweifrontenkrieg vermeiden zu * ,

erfüllt sich nicht . Weder die dip
�

,

sehe noch die militärische Siehe '

deutschen Ostgrenze ist erreicht -
dem bleibt die Frage offen , ob l�lfeni|
sehe Politik nicht zu spät g6' 40.111]11 fli' j
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koalition zuvorzukommen ? Wim

. uschlagen , ehe es ihm zu spät elSt
t

Die ganze Tragik unserer Zeit.
rin , dass diese Antwort bei

Dr . Richard V*

? ha
> d
Her

i

' . "' ch

mit klagender Stimme : „ Wenn frühei

die Türken kamen und geschosser
wurde , brannten sie ein paar Dörfer ab

Die kleinen Hütten waren rasch wiedei

aufgebaut . Aber Zogus Gendarmer

brachten die Hungersnot : sie trieben uns

lie Herden weg , die Ziegen und Läm -

ner , das einzige , was wir haben . . . "

Dieses Volk hat sich noch heute mit

ler albanischen Hauplmünze , dem Lek

nur widerwillig vertraut gemacht . Alba -

lisches Papiergeld wird in den Berger

ibgelehut . Ein Staat , der derart aller so¬

zialen Grundlagen entbehrte , musste ei¬

nes Tages zusammenbrechen oder dei

Raub eines Stärkeren werden .

Zogu — einst und jetzt

Die rasche Besetzung Albaniens hat be -

viesen , wie schwach die Abwehr wai

md wie sehr der Königsfaschismus dem

) uce vorgearbeitet hat . Der neue Wir¬

bel wird zeigen , wie wenig man selbst

' 939 , nach zwanzig Jahren albanische )

Selbständigkeit , von einem albanischer

Vationalgefühl sprechen kann . Die

Stämme gar mit ihren Söldnertraditio -

aen sind bereit , sich demjenigen zu ver

lingen , der zahlen kann . Möglich , das ?

der Eroberer sogar eine Agrarreform
lurchsetzt ; es wäre nicht das erste Mal

dass eine reaktionäre Invasion die drin

gendsten Reformen einführen muss , um

Boden zu gewinnen und strahlende Be

freiermissionen vorzutäuschen . Die ita

verlaufen war , erzählte mir in den stei - llienische Presse ergeht sich bereits jr
nigen , verlassenen Bergen der Malisoren , nebulosen Verheissungen und schiebt

alle Schuld für die albanische Misere

auf die „ raubgierige Feudaloligarchü
ies Königs " ; die deutsche Presse

nimmt die Stichworte gelehrig auf

Der König liess sich elurch Rück¬

sicht auf persönliche Vorteile leiten, "
' iesl man in der „ Frankfurter Zeitung "
. die Latifundienherrschaft einer Reihe

vornehmer albanischer Familien und die

Hücksländigkeit der Arbeitsmethoden

Haben die Entwicklung des Landes ver¬

hindert . . . " Der König habe die sozialer

Aufgaben vernachlässigt .

Es ist das übliche verlogene Spiel
Was Zogu für militaristische Zwecke

verschleuderte , geht auf Konto des ita -

' ienischen Faschismus , der in Albanien

nur strategische Ziele verfolgte und Zogt
aamt seiner Oligarchie schmeichelte , wra. <

lie Druckerschwärze irgend hergab . Die

Stichworte der italienischen Presse wa -

" en die der deutschen . Am 4. Oktobei

1836 schrieb die „ Frankfurter Zeitung "
n Würdigung des Zogu ' schen Regimes

„ Das albanische Volk hatte da ?

Glück , auch in dieser für seine natio¬

nale Existenz entscheidenden Epoche
einen Staatsmann von aussergewöhn -
liehen Fähigkeiten zu besitzen ; Ach¬

med Zogu , Fürst von Mati . "

Und als Albanien am 28 . Novembei

' 938 das 25jährige Jubiläum seiner Un

bhängigkeitserklärung feierte , erging
ich die italienische Presse in Beweih -

äucherung der „ Reformtätigkeit des al¬

banischen Führers " . Erst seit er dem

italienischen Eroberungsdrang in letzter

101,
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Stunde einen eigenen Willen

ielzte , gehört er zu den Unfähig
Unwürdigen . Bald dürfte er , dem

nale Hebung der Pächter schon 7\ : \ ij' jler,
bal erschien , zum Bolschewisten
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• Verden . .

Zogus Gendarmerie aber wir£I '
• ie nicht in die Berge ging , von de ti|
eklor in Pflicht genommen

werde �

nögen die verbrannten Bursche11
mit denen ich auf einem

Stammes Sala beisammen sass • .

euer loderte durch das Dun. , ' | P
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bockten in offenen Uniform röc >
ber , immer sass man auf lT8e!\ f
bewehr , die Rakkiflasche hrclSjje
ler Korporal stritt mit mir übe1 ' � J

ben . „ Ustripa a Serbie ! " schrie er' j)/
len Serben ! " Die italienische �

'

faijda wirkte unter dem EiJJ '
Rakki doppelt . Ich suchte den �

.

Burschen klar zu machen ,

vrieg für ihre Täler bedeuten -j /
Avion , Gift , Gas , Bomben , al > j�J
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md Ziegen tot . . . " Doch ein stille�j /
Kerl aus der Miridita entgeguele
biederer Gewissheit : Solche ßen�

würde Amerika nicht dum1 ?en

Hatte einmal von Wilson gehör' "' . p

' rophetie Jedoch hat in diese0 ,,|f
' ne Art Echo gefunden : USA >
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I
Her na eh Patag ' onien

Die Uml riebe des » rilfen Reiches in Südamerika

Buenos Aires , den 1. April
( Durch Luftpost ) .

Der seit langem schwelende Argwohn ,
dass der deutsche Nationalsozialismus
' i ' e im Westen an Chile grenzende Süd -

�pitze Argentiniens , Patagonien , zu be -

wtzea beabsichtigt , ist plötzlich zu hellen

" ainruen aufgelodert durch die Ver¬

öffentlichung eines der deutschen Bot -

schaft in Buenos Aires zugeschriebenen
hokumenls . Ein Facsimile dieses vom
" • • lanuar 19 ; i7 datierten Schriftstücks ,
*ü| l ' ini 20 . März durch einen Deutschen ,

Heinrich Jürgen , dem Präsidenten der

Republik übersandt worden sein , ohne

uass davon etwas in die Oeffentlichkeit

f�drungen wäre . Am 30 . März hat dann

hiesige Abendzeitung , die als zuver -

ässig und anstündig gilt , „ Soticias Gra -

l ' cas ", das Facsimile veröffentlicht . Da -

" • ufhin wurde der Minister des Auswär -

" gen . Cantillo , um 12 Uhr nachts zum

Präsidenten berufen . Der von der Polizei

gesuchte Verbreiter . Herr Jürgen , hat

s ' ch am Abend des 31 . selbst gestellt und

lst verhaftet worden . Man spricht auch

von der Verhaftung eines höheren Offi -

�ers des argentinischen Heeres . Die

deutsche Botschaft hat ein Communique

Veröffentlicht , in dem sie das Dokument

gefälscht darstellt : sie benutze nicht

derartiges Papier , sie habe ausschliess -

' ch Verkehr mit dem Ministerium des

�uswärtigen usw . Nachstehend der

0rtlaut des umstrittenen Schriftstücks .

Buenos Aires , den 11 . Januar 1937

de heim t
Durch Kurierpost über AA .

• �n das

Kolonialpolitische Amt der Re ' chsleilung
der NSDAP z. H. des Herrn Reichsstatt -

uallers Pg . Ex . Ritter von F . pp

durchschlag für AO
UVENCHEN

b ) Besondere Untersuchungen über Pro - I IV . Yaciniientos Estroliferos Fiscales, ; es sollten dort argentinische Konsulate

duktion , Absatz und allgemeine Handelstii - 1Diadema , Argentina Soc . An . und der zum Schutze der Bürger der Republik
tigkeit derjenigen Unternehmen , die mit

j Standard Oil Company . eingerichtet werden .

englischen und französischen Kapital arbei¬

len ( ausgenommen Wolle ) .

4. Lahusen und Cie . Ltd . Spezialbericht

über die Wollproduktion in Patagonien .

5. . 4. .1/. Delfing und Cie .

a ) Informationen über See - und Fluss¬

schiffahrt , Hafenanlagen , Eisenbahnanla -

gen , Flughafen und Verkehrsnetz .

b) Bericht über die klimatischen Ver¬

hältnisse in den genannten Gebieten .

6. Deutscher Volksbund und Verein zum

Schutz germanischer Einwanderung .

a ) Anzahl und rassische Zusammen¬

setzung der Bevölkerung .

b ) Zahlenmässige Feststellung desjenigen

Bevölkerungsteils , der die deutsche Spra

che spricht , versteht oder aber deulschen

Ursprungs ist .

c ) Abgrenzung derjenigen Bezirke , in

denen der deutschblütige Bevölkerungsteil

verhältnismässig dicht angesiedelt ist .

d ) Untersuchung über zukünftige Kolo -

nisierungsmöglichkeiten bei theoretischer

Annahme , dass das gesamte Gebiet dem

deulschen Lebens - und Wirtschaftsraum

angeschlossen wird .

7. Deutsche Arbeitsfront

a ) Wieviel Deutsche oder Deutschblütige
in den betreffenden Gebieten arbeiten in

staatlichen und privaten Betrieben ? Nam -

haftmachung derjenigen , die sich in lei¬

tender kaufmännischer oder technischer

Stellung befinden .

b) Untersuchungen über 1. Arbeitsbedin¬

gungen , 2. Allgemeine soziale Verhältnisse

( Lebensniveau der ländlichen und indu¬

striellen Arbeiterschaft ) , 3. politische

Schichtung , 4. marxistische Gewerkschaf -

. ten , 5. Presse .
In der Anlage übersenden wir 6 General -

Istabskarten , 4 Pläne von Küstenartilleriean -

g .
Braunes Haus lagen , 1 Album mit Luftnhotos , 15 nach

l ' fG Sachgebieten gesonderte Einzelberichfe , so -

Dl Arg . ,/3f ) . Gebiete : Pampa , Neuquen , wie einen zusammenfassenden Bericht , die

Hio Negro , Chubut , Santa Cruz und , auf Grund des eingegangenen Materials in

feuerland . Zusammenarbeit Botschaft — Landeslei -

Dortseitigc Schreiben vom 25 . 7. , 18 . 9 . . tung angefertigt wurden . Das Material

V. Banco de la Nacion Argentina .

VI . Diverse .

Im zusammenfassenden Bericht ( Anlage
27 ) ist bereits die Schlussfolgcrung dahin¬

gehend gezogen worden , dass das Land , in

dem ein Verhältnis von 1 Einwohner auf

5 qkm besteht , vom natürlichen Standpunkt

aus als Niemandsland zu betrachten ist , wenn

auch im vorliegenden Fall nach überholten

juristischen Anschauungen die Republik

Argentinien noch als Besitzerin gilt . Bisher

ist aber noch keine Argentinische Regie¬

rung der dem Besitzrecht gegenüberstehen¬
den natürlichen Verpflichtung nachgekom¬

men , diese Gebiete zu besiedeln und in den

gemeinnützigen Dienst der Menschheit zu

stellen . Weder die gegenwärtige noch zu¬

künftige Regierungen Argentiniens werden

fähig noch willens sein , dieser ihnen ob

liegenden Verpflichtung nachzukommen ,
wonach sie nach neuesten Gesichtspunkten
keinerlei Berechtigung haben , wirklich

begründete Besilzrechte an diesen Gebieten

geltend zu macheu .

�J<I 5. 12 . 3ß .

" ' esseitige Schreiben vom 9. 8. , 30 . 9.

Un<l 22 . 12 . 36 .

Wie von uns bereits am 9. 8. 36 . gemel- | tnstItoto Geografico Militär .

stammt aus folgenden Quellen :

I. Ministerrio de Guerra , Estado Mayor

Heil Hitler !

von Schubert

Legalionsrat

Aus dem Dokument , dessen Echtheit

zum mindesten höchst wahrscheinlich
ist und das , auch wenn es gefälscht sein

sollte , durch zahlreiche Machenschaften

belegte Ansprüche formuliert , geht her¬

vor , dass Patagonien als „ deutscher Le¬
hensraum " betrachtet und bearbeitet
wird . Es handelt sich um ein Gebiet vom
931 300 Quadratkilometern ( Frankreich
umfasst 551 000 ) , dessen Besilzrecht der

argentinischen Republik abgesprochen
wird . Nun ist gewiss die Tatsache , dass
in diesem ungeheurem Gebiet nur
338 000 Menschen leben , etwas , das den
moralischen Besitzlitel einer Nation be¬

einträchtigt . Es Hesse sich daraus eine

moralische Forderung ziehen : „ Ihr habt

soviel Land : öffnet eure Grenzen ! " Aber
der letzte Staat , der moralische Forde¬

rungen in der Politik gellend machen

kann , ist Nazi - Deutschland . Es geht ihm

ja auch garnicht um Land für seine Be¬

völkerung — gerade das Deutsche Reich
hat nie eine Lockerung der Einwande¬

rungssperre zu erzielen versucht — , es

geht ihm um Petroleum , Wolle und Hä¬
fen für seine Kriegsschiffe . Hat Deutsch¬
land keinen Raum für sein Volk , so er¬
wirke es Einwanderungsmöglichkeiten .
Wenn es erreichen konnte , grosse Mate¬

riallieferungen für die hiesigen Staatsbah¬

nen zu bekommen , nach den entmutigen¬
den Resultaten , die die deutschen Liefe¬

rungen — lTnterseeboote — in der Türkei

hatten , und dafür guten argentinischen
Weizen einzutauschen , so könnte es si¬
cher auch Raum für deutsche Einwande¬

rer erlangen . Aber die Nazi denken nicht

daran , deutschen Staatsbürgern die Frei¬
heit einer demokratischen Republik zu

tiert . Dass echter Nazigeist aus dem gönnen . Die Deutschen sollen überall ein¬

Schriftstück atmet , ist noch keine
Ge- j dringen , aber nicht als Siedler , sondern

währ für seine Echtheit , denn die Fäl - als imperialistischer Vorspann . Man will

scher wären ja auch Nazi . Die saftige nicht Land gewinnen , das Brot gibt ;

Spesenrechnung — < 47 884 Pesos — hat man will das Hakenkreuz aufpflanzen ,
viel Naturwahrheit . Auch wurde seit Mo - wie einst Rom seine Adler aufpflanzte .
naten in der Presse darüber geklagt , dass | Es sind aber noch andre da , die ein

deutsche Flugzeuge über den Bohranla - Wörtchen mitreden könnten — nicht nur

gen der nationalen Petroleumwerke in Argentinien , sondern auch der ganze
dcl Ejercito und der Dircccion General del Gonxodoro Eivudnvia . ilogen , und dass ein� Kontinenl . Nazi - Deutschland müht sich ,

Alfred Müller

stellv . Landesgruppenleiter
der NSDAP in Argentinien

27 Anlagen
Zusatz für Ao : Gesamtkosten Dollar 47884

belastet auf Konto I/BG .

Die Möglichkeit einer Fälschung ist

natürlich nicht von der Hand zu weisen .

Die seinerzeit von vielen hiesigen Blät¬

tern veröffentlichten Anweisungen für

die Nazipropaganda in Südamerika emp¬
fehlen ausdrücklich , falsche Nachrichten

unterzuschieben , deren Dementi dann

die hereingefallenen Blätter kompromit

y " nd in unseren späteren Zwischenbe -

�' yden bestätigt , sind hier befehlsgemäss

t rt nach Erhalt des dortseitigen Schrei -

Jens vom 25 . 7. 36 die Vorarbeiten zur

uaminlung aller die betreffenden Gebiete

�fassenden Informationen in Angriff ge -

�0®unen worden . Da aber das uns zur Zeit

,Cs Befohlseingangs zur Verfügung ste -

!|j€.n,,e bzw . erreichbare Material teils ver -

teils unvollständig war , wurde dies -

(l
s bewussf davon Abstand genommen .

f�ölh« als Quellenmaterial für den ange -

�
erten Bericht zu benutzen . Unter Auf -

�' "oung besonderer Mittel mussten eigene

sit� beschritten werden , um in den Bc -

7
z von Informationen zu gelangen , die nur

1
� internen Gebrauch der hiesigen zivi -

Und militärischen Behörden bzw . Indu -

e �' ' Ulernehmen bestimmt sind und ihrer

. ' blichen Bedeutung wegen streng ge¬

ll11 gehalten werden .

�
unter Ausnützung bereits bestehen -

).
r Verbindungen und vorhandener Sach -

lernn' nis ein möglichst allumfassendes Ma -

neuesten Ursprungs zu erhalten .

r0j
e hinsichtlich der Berichterstattung

H�' Hde sachliche Unterteilung vorgenom -

,ln�0 ' *rAa// ( mit Konsulat Korn . Rivadaoia )
n " Landesleitung NSDAP ) :

üb' !' , ' "- rlangung zuverlässigster Angaben

äan' m' iiiürischen Einheiten in den ge -
j nten Gebieten und die bereits vorhan

' en V-1. ,
" Her für die nächste Zukunft geplan -

tvüstenvcrteidigungsanlagen .

feit' Vena,le Feststellungen über die be -

dip
s ' t,1 Abbau befindlichen und durch Son -

Ii l ' ngen schon festgestellten , aber noch

H,Cn
' u Angriff genommenen Oelvorkom -

Abb b' ststellungen über Art , Umfang und

JHeila u�higkeit natürlicher Mineralvorkom -

l�' �chc Handelskammer : Berichterstat

»„j"' bbor den Anteil der genannten Gebiete

g�i�ösamten Ein - und Ausfuhrhandel Ar

�• ' ntpns unter besonderer Beröcksichti

i1i,s)". Hcr Produktion nnd Ausfuhr von in

"VVoUp' j " en Rohstoffen ( ausgenominer

3. ; i
7V, " *" ' 0 Germanica und Banco Alemar

�atlajuico :

bj'j' beststellongen über die in diesen Gc-

tfjjj' 11 investierten ausländischen Kapila -

Deutscher dort das Recht zu photogra - | die Vereinigten Staaten in Gegensatz zu

rvne Inhischen Aufnahmen erhalten hatte , das bringen zu Latein - Amerika . Anschlage
argentinischen Bürgern verweigert wor - auf die territoriale Integrität der sud -

. i ,
*

Ueberhaupt beschwerte man amerikanischen Staaten sind da nichtIH . Ministerin de Agricultura . Direccion Hen war . ueDe p
� Deutschen Mas rechte Mittel .de Metconlogia , Geofisica y Hidrologia und s >ich unei nie pev h o

. . . . .

I

II . Ministerin de Marina , Direccion
ral de Defensa de Costas .

der Direccion de Minas y Geologia .

Rin Aufruf

Die Revolutionären Sozialisten Oester¬

reichs , die Kommunistische Partei Oester¬

reichs und die Kommunistische Partei

Deutschlands haben gemeinsam einen Auf¬

ruf an die Arbeiter Deutschlands und

Oesterreichs gerichtet . Mitunterzeichnet hat

ein Arbeilsausschuss deutscher Sozialisten .
Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands gehört diesem Aus -

schuss nicht an .

jin Südargentinien und meinte ironisch , Oda Olberg .

Her Ruii < le « g ; eno * > » e
UiiMMnlini lOIS

Am 16 . Februar 1915 schrieb Mussolini

an „ Popolo d ' Italia " :

„ Es wird ein bemerkenswerter Tag in

der Geschichte sein , an dem die Fabriken

des homosexuellen Krupp von Essen den

Flammen eines grossen Brandes überliefert
werden , der Deutschland reinigen wird . Im

Namen der ungezählten Opfer des Krieges ,
der durch den bestialischen deulschen

Hochmut entfesselt worden ist , muss Es¬

ten , die Stadl der Kanonen , vom Erdboden

ausgelöscht werden " .

Am 1. April 1915 schrieb er unter der

üeberschrift „ Nieder mit dem Frieden ! "

Jas folgende :

„ Ein deutscher Frieden würde den

oreussischen Militarismus verstärken und

asch in einem neuen Versuch der lieherr -

tchung Europas durch Deutschland enden .

Es ist jetzt notwendig , dass die deutsch -

österreichische Gruppe geschlagen wird bis

sie sich bedingungslos ergibt . Der Krieg

muss bis zu dem Tage fortgesetzt werden ,

m dem die Deutschen auf den Knien den

Frieden c fiehen werden . Sonst würde der

Krieg seinen Zweck verfehlt haben .

Deutschland muss zerschmettert werden ,

und für fünfzig Jahre ausserslund gesetzt
werden , zu schaden " .

Am 2. April nannte Mussolini die Deut¬

schen Raubtiere mit menschlichen Gesich¬

tern und setzte hinzu ;

„ Der Huss gegen

gross er auch immer

Welt sein mag , wird dennoch niemals den

Grad ihrer eigenen Wildheit erreichen " .

Und am 24 . Mai 1915 schrieb er :

„ Zwischen Rhein und Weichsel existiert

ein barbarisches Volk , das nur oberfläch¬
lich zivilisiert und kultiviert ist .

IVir aber , wir sind weder Deutsche noch

Barbaren " .

Heule ist Mussolini der Gefangene Hit¬

lers , der getreue Knecht der Achse Berlin -

Rom .

Uio KmltMlriviints ;

Auch der italienische Faschismus be¬

müht sich , seine Legende nach rückwärts

zu vertiefen . Ein „ alter Kämpfer " , Robert

Farlnacci , hat den ersten Band einer „ Ge¬

schichte der faschistischen Revolution "

herausgebracht ; er ist dieser Tage im

Dritten Reich auch deutsch erschienen .

Diese Geschichte der Mussolinischcn Ver¬

rätereien beginnt mit seiner interventioni

stischen Agitation und Italiens Kriegscin -

tritt . Wir folgen einer Besprechung des

Buches in der „ Nafional - Zeitnng " ( 29 . März )

und ersehen daraus , wie „ klärend die

neuen Beoründungen des italienischen

Kriegseintritts im Lichte einer inneren

Kausalität sind . . . " Was klärt Farinacci

nun eigentlich ?

„ Wenn man Farinacci recht versteht ,

so sieht er in der interventionistischen

Aktion des Jahres 1915 die einzige , nie

wiederkehrende Gelegenheit , das Risor -

giraento , den Wiederaufstieg zu vollen

den , ihn zu retten vor dem Zugriff der

volksfeindlichen Marxisten und Neutra¬

listen . "
» -

Das Blatt weiss also nicht genau , ob ef

den Verfasser recht versieht , und die Nazi¬

presse verzichtet darum im Auftrage des

Propagandaministeriunis auf jede Kritik .

Eine solche Kritik nämlich müsste sich aus¬

einandersetzen mit der damals von Mus¬

solini betriebenen Deatschenhetze und mit

die Deulschen , so . den Geldquellen , aus denen diese Hetze ge -
in der zivilisierten speist wurde . Diese Hetze beschränkte sich

nicht darauf , vom Dreibundsgenossen ganz
Südtirol samt Istrien zu fordern , sondern
betonte lärmend die ewige Verbundenheit
der „ romanischen Brudervölker " , ihre ge¬
meinsame Kulturmission , die in der Nie -
dcrhaltung der preussisch - dcutschen Bar¬
barei zu bestehen habe . Mussolinis inter¬
ventionistische Agitation war die hem¬
mungsloseste , nationalistischste Deutschen -
fresserei jener Zeit .

Farinaccis Buch lügt sich über diese fa¬
tale Vorgeschichte und über die drakoni¬
schen Friedensbedingungen , zu denen Mus¬
solini die Entente mit aufpeitschte , glatt
hinweg . Die deutsche Presse muss auch zu
dieser Grosslüge schweigen , weil die Ach¬
senfreudigkeit des deutschen Volkes schon
hinreichend satirische Witze in Umlauf ge¬
setzt hat . Man liest darum , dass damals
die faschistischen Interventionisten weifer
nichts wollten als die Tat . „ Eine solche
Tat war , in den Augen der Faschisten , der
Eintritt Italiens in den Krieg . . . "

Das Volk aber fragt sich , warum „ die
Tat " sich ausgerechnet gegen die Vertrags¬
partner richten musstc , wenn es ja doch
nicht nur im Trentino , sondern auch um
Nizza , in Korsika und Tunis „ uncrlöste
Brüder " gab . Nun , diese Vertragspartner
erwiesen sifh sehr bald als die Schwäche¬
ren , und der faschistische Heroismus der
Schwarz - und Braunhemden hat sich seit
ieher noch immer auf den nächst Schwäch¬
sten gestürzt . Dass aber das braune Regime
jetzt Mussolinis fanatische Deutschenhelze
>ron ehedem vertuschen und verklären
muss , um ihm zu dem Siegespreis zu ver¬
helfen , den sich die Interventionisten da¬
mals von der Niederwerfung Deutschlands
versprochen hatten — das ist eine Flrnie -
drigung , die sich das braune Lügenregime
reichlich verdient hat .

Feldmarschall G Dring hat sich am 7. April
von Italien nach Tripolis eingeschifft ,
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Hitler g�egen llisinarck
Die Verö » terreiclieriiii� DeulMelilaiid «

es ' n f ' en • ' shren 1938 ' Untertanen des Dritten Reiches , Schick -

h«« ,
® zum erstenmal wieder gesche - �alsgenossen der unterjochten Deutschen

f' n. dass preussische Soldaten als Sie -
ihren Fuss auf altösterreichischen

"den setzten . Aber der politische Sinn ,

J' hinter der Gleichheit der mililäri -
den Erscheinung steckt , ist ein gerade -

|eSs entgegengesetzter . Damals kamen

Preussen , um Oesterreich aus

. ' ' ■«chland hinauszuwerfen . Diesmal
" •s' 0 gekommen , um es wieder her -
lnznholen ,

1,1 Nikolsburg kämpfte Bismarck sei -

ij!" Pifscheidungskampf gegen die „ mi -

�arisehen Halbgötter " . Diese waren der

„�nnng, wenn man gesiegt habe , müsse

lvar

%ollt

auch annektieren . Gerade das aber
CS' was Bismarck nicht wollte . Er

sis' h6 e ' n �eutsches Reich unter preus -

Sn. -
r ���rung . darum musste der alte

,1
e' ' zwischen Wien und Berlin um die

den
SC�e �egeraonie endgültig entschie -

jj
' Oesterreich aus dem Deutschen

' iani �' nausgedrängt werden . In hartem

von heute und ihre Kampfgefährten von

morgen .
Hitler bekämpft die katholische Kir¬

che . Aber indem er Oesterreich er¬

oberte , hat er fast rein katholische Ge¬

biete zum Reich geschlagen , er hat

Deutschland katholischer gemacht als

es zuvor gewesen ist .

Hitler will ein Deutschland ohne Ju¬

den . Aber er hat sieben - oder achtmal

soviel Juden in das Reich hineingenom¬
men , als er in sechs Jahren angestreng¬
ter Arbeit hinaustreiben konnte . Der

prozentuale Anteil der Juden an der

Reichsbevölkerung ist unter seiner Re

gierung nicht gesunken , sondern ge¬

wachsen . Die totalitäre Judenaustrei¬

bung wird eine Utopie bleiben , denn es

ist unmöglich . Hunderttausende von Ju¬

den auf Schiffen unterzubringen , die

nirgends landen dürfen . So bleibt nur

das schöne Rezept des „ Schwarzen

,Llpf gegen Wilhelm I . und die Gene - Korps " , die Juden durch Entziehung al -
rale

' liircf,
Sf

�te Bismarck seinen Willenller Existenzmöglichkeiten in das Ver -

r>ebipf Oesterreich - Ungarn blieb ohne brechertum abzudrängen und dann aus -
■ • " ' — - - - - -u : „ T. . a „

1, " ��erlust als starker Nachbar
Alands und bald als dessen Ver -

ter bestehen .

tiait0rai,s erklärt sich Bismarcks Ent -

irin • n?keit ? Sicher nicht aus einer

! ZlpielUjn Abneigung gegen Kontri -

un ( ] Annexionen . Bismarck

'Uli!. Vor �er entscheidenden Ausein -

Oj�zuug mit Frankreich . Hätte erestpi . . r o " " i rranKreicu . nane ei

verst:rieick verstümmelt , so wäre dieses
' nimelte Oesterreich der Bundes¬

geworden .„ie� Erankreichs

�aas » Hein .

"acb j Preussisch - deulsche

zurollen . Aber bis der letzte Jude in

Berlin oder Frankfurt , Prag oder Wien ,

im Zuchthaus gestorben oder geköpft
sein wird , dürfte immerhin noch einige
Zeit vergehen ; bis dahin bleibt die Tat¬

sache , dass Hitler mit der Verösterrei -

cherung Deutschlands das deutsche Ju -

nichts als wehrlose Objekte eines über

ihnen schwebenden Schicksals , wehrlose

Untertanen einer brutalen Despotie .
Damit ist auch die Lüge vom Natio¬

nalstaat geplatzt . Eine Despotie kann

niemals ein Nationalstaat sein . Die

Deutschen sind seit 1933 keine Nation

mehr . Die Nation ist ein von der französi¬

schen Revolution geprägter demokrati¬

scher und „ liberalistischer " Begriff , des¬

sen sich die Despotie schlauer Weise be¬

diente , solange er ihr nützlich war . Sie

Hess die Maske fallen , als es keine Deut¬

schen mehr zu unterwerfen gab , sondern

nur noch die nicht - deutschen Völker der

k. und k . Monarchie .

Deutschland wird verösterreichert .

Oesterreich wird verhabsburgert — ein

bsolutistisch regierter Völkerbrei . Wenn

aber eines Tages die Deutschen , Tsche¬

chen usw . sich darauf besinnen , wieder

Nationen zu sein , die ihr Selbstbestim¬

mungsrecht ernst nehmen — was dann ?

Es ist schon einmal , vor der Erobe¬

rung Prags , hier ausgesprochen worden ,

dass Hitler durch die Hereinnahme Su¬

detendeutschlands in das Reich die

Sprengmine an das eigene Haus , gelegt
hat . Nach der Annexion auch der „ Rest -

Tschechei " gilt dieser Satz doppelt und

dreifach . Diese Annexion bedeutet einen

gewalligen , ja wahrscheinlich den ent¬

scheidenden Schritt zur Katastrophe .
Das alte lebensunfähige Oesterreich zer

denproblem nicht gelöst , sondern kom - brach und riss in seinem Sturze Deutsch -

pliziert hat .

Für den Augenblick freilich spielt das

alles keine Rolle . Der Nazismus löst spie -

Und ' end alle Probleme mit den Mitteln des

Zwanges und der Gewalt . Juden und

Expansion Arier . Katholiken und Protestanten ,

rUsi

land mit . Hitlers Neu - Oesterreich ist

nicht lebensfähiger , nicht stärker . Eine

Einigung aus eigenem Willen wird es

niemals unter Hitler vollziehen , sondern

höchstens gegen ihn . Der gemeinsame
Hass gegen den Braunaucr könnte viel -

ICfj l - ' - . . v, . ,

sSi f01 Südosten hätte unfehlbar das Deutsche , Tschechen , Polen , Slovaken , leicht Prag und Wien zeitweilig mitein -

Scne Zarenreich auf den Plan gern - Magyaren , soweit sie dem Reich schon ander versöhnen . Kräfte des positiven
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' 87ft • Hann wäre Deutschland schon unterworfen sind — sie alle sind weiter . Aufbaues , der freiwilligen Zusammenar -
in „
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gen �' e französisch - russische Zange
liufp, 111611 worden wie im Jahre 1914 . ,1 seinen Verzicht auf Eroberungen Clia » ! 1 IfeailOII llCP W�IPkllCh kClt

Onci/xwAi/vVt c oS/ »Vi<irfo Ric -w�ten Oesterreichs sicherte Bis - 1

' iie Q- - 11 Sieg über Napoleon III . und

'Nu't UI1�Ung Hes Deutschen Reiches . Er

in .
' amit ein Werk , das immerhin

' �en 1 Jahrhundert lang den Stür -

läh-, ' 6r Zeit standhielt und das noch' "»gor
aich » standhalten können , wäre

tfin,],, Hurch den wirklichen „ inneren

Vali. ' �611 P0iH ' sch dilellierenden Na -
üii' iSII1U8, ruiniert worden .

t,6rs
„ Grossdeutschland " ist erst

Me ' * ein Jahr a,t ' aber eS wird | ni

kh "l ' 6l "S
SpVifti: 1

ihn, ' ' "teilsfähige Politiker geben , die ,

: ' en jj!ne lange Lebensdauer voraussa -

�0lgen, die Bismarck von einer"«Ösfi -
~ v' *8ci ' , uie msmarcK von emei

hiets} ' f!?611 Erweiterung des Reichsge - :
«fürchtet hatte , machen sich jetzt

' "a >enierl <bar . Eine neue Wcltkoali -

LicHTER DER CRosstADT

. r. -AAAtll • I »X 11VII V, » T V-Xt . XVVXM*J
üf (je�eri Deutschland ist im Werden . �11 alten Stammkunden der Nacht -

von WiaiHPr NN ien , Adolf Schückelgruber - j
�ar es der Höhepunkt seines

' er I>p,ri�' ac' <s' Hass er als Eroberer in

Ugf ' " ger Kaiserburg schlafen durfte .

i deutsche Volk wird dieses

\ ' ' aer bezahlen müssen .

seit einem Jahr Wien , seit

t' üs v
) nat auch Prag in Deutschland .

•"nd0? dcr österreichischen Hälfte der

Navi Monarchie nicht polnisch , ju -
s< ö oder italienisch geworden ist

' ' SU- aien Mai — — / - n— . — a ivrSAj «„ _
K

«fr". ,neri> Mähren , Ober - und Nieder

eiermCk' Salzburg , Tirol , Kärnten und
ihli ; — tfphörf 711 m Rpirb Rin

C�er
gehört zum Reich . Ein

Streif des ehemaligen Un -
, >11

d

ISff » ? ' t slovakischer Bevölkerung
N \[ Hie \ -■erbimlung zu den Ruthenen

W;�1' Rumänen .

d' �He ,edeutet das ? Es bedeutet , dass

v' ha) J ell1nische Inhalt des Reiches ra -

>Jcp�Vapdelt hat und zwar nicht dem

i "üi, . 1Ilz ' P zu , sondern vom Rasse -

l ' �si Man spricht nicht mehr ,

. ' ' igiii� �hsdeutsch , von der Ver -

5errei� . Mler Deutschen , sondern , gut

/' ' llen y' 8cb ' von ( ler geschichtlich be -

g S]., " ammenarbeit von Deutschen

! ""' än .
en — bald wird es auch heissen

>. lnid Magyaren . Hitler hat Mil -

Ipbtdeutsche seiner Herrschaft

a 01�1 ' llntl wenn diese Nichtdeut -

was schwer ist , sich vor -

noch rechtloser sind als die
sr -
" • «

ei1 , so sind sie doch , wie diese

Goldrausch

I eit sind nur in den freiheitlich gesinnten
Volksschichten vorhanden , die heute zur
Stummheit und Untätigkeit verurteilt
sind . So gewinnt das Witzwort , das vor
dem Beginn der Naziherrschaft geprägt
wurde , Hitler , das sei die Revanche
Oesterreichs für Königgrätz , eine schau¬
erliche Bedeutung . Der Oesterreicher
Hitler wird in der Geschichte fertleben
als der schlimmste Verderber Deutsch¬
lands . F . St .

Au « einer deiil « cheii

Clironik

Ein aber

lobn�nile » ( » eschän

Die Ueberschrift lautet ; „ Judenfabrikan -
ten am Rhein . Kommissare durchzogen das
Land — ein grausiges , aber lohnendes Ge¬
schäft " . Dann beginnt es :

„ Im 20 . Jahrhundert hatte sich auch am
Rhein das uns heute völlig unverständliche
Volksdcnkcn ausgebreitet , alle möglichen
Zufälligkeiten des täglichen Lebens dem
NVirken der Juden zuzuschreiben . Man fahn¬
dete nach Juden und Jüdinnen , die be¬
stimmte Zeichen ihrer Verworfenheit am

Körper tragen sollten .

Es sind schon frühzeitig und besonders
wieder am Rhein klar denkende Menschen

gegen diesen Wahn aufgetreten . Doch die
Stimme der Vernunft war ohnmächtig ge¬
genüber dem übermächtigen Wahn . So kam
es im 20 . Jahrhundert , als man die Juden¬

verfolgungen planmässig organisierte , zu be¬

klagenswerten Vorkommnissen , die vielen

[ Tausenden von Unschuldigen das Leben
kosteten . Verfuhren die örtlichen Gewalten
manchmal in gulem Glauben gegen die Ju¬
den , so wurde das Handeln der sogenannten
Judenkommissare , welche die Verfolgungen
geschäftsmässig ausübten und mit ihren

Schergen das Land durchzogen , sehr oft von
unlauteren Motiven , von Habsucht , Macht¬

gier und Sadismus gelenkt . An gar keine
Rücksichtnahme gebunden , gingen sie mit
brutaler Härte vor , scheuten auch nicht da¬
vor zurück , den Widerstand lokaler Richter
durch die Beschuldigung des Einverständ¬
nisses mit den Inkulpierten zu brechen . Da
sie nur solange Daseinsberechtigung hatten ,
als sie Juden auftrieben , und da ihnen aus
ihrer Tätigkeit grosse Einnahmen zuflössen ,
wurden sie zu wahren Judenfabrikanten , die
den geringsten Anlass zum peinlichen Pro -
zess ausnützten . Die Opfer gehörten keines¬

wegs nur den unteren Schichten der Bevöl¬
kerung an , sondern , meist der vermögenden
Klasse . Da die Verurteilten oder deren An -
virwandtc die Kosten des Verfahrens zu tra¬
gen halten , so war ihre Eintreibung bei ver -
mögeiidcn Delinquenten gesichert . Der Lö¬
wenanteil floss natürlich in die Taschen
des Komrkssars , doch war er klug genug ,
auch die übrigen Leute , die irgendwie mit
dem Verfahren zu tun hatten , profitieren zu
lassen , um sie finanziell zu interessieren .

Ucbrigcns bestand das Einkommen des
Herrn Kommissars keineswegs aus diesen
Geldern . Er bezog ausserdem ein fixes ,
hohes Gehalt sowie eine Aufwandsentschä¬
digung " .

Was ist es , das wir da nachgedruckt ha¬
ben ? Eine Chronik , die in ein paar hundert
Jahren erscheinen wird ? Ein „ J ' accuse " von
morgen ? Aber nein . Der Text findet sich
fast wörtlich in der „ National - Zeitung " , Es¬
sen , vom 6. April 1939 . Wir haben uns nur
gestattet , an Stelle des 17 . Jahrhunderts das
20 . zu setzen und immer dort das Wort
„ Jude " einzufügen , wo im Originaltext
„ Hexe " oder „ Hexenmeister " steht . Der Sinn
ist dadurch nicht verändert worden .

MODER ME

Dienst pflicht vom 10 . Lebensjahre an .
Durch einen Erlass Adolf Hillers ist der
Dienst in der Hitler - Jugend zum „ Ehren¬
dienst am deutschen Volke " erklärt worden .
Er ist von nun an für alle Kinder und - Ju¬
gendlichen zwischen 10 und 18 Jahren ob¬
ligatorisch . Gleichzeitig wird eine soge¬
nannte Stamm - Hitlerjugend geschaffen , der
alle vor dem 20 . April 1939 aufgenomme¬
nen Mitglieder angehören und in die künf¬
tig weitere Kinder , die sich „ besonders
ausgezeichnel haben " , Aufnahme finden
können . Von der Hitlerjugend ausgeschlos¬
sen sind dagegen Kinder , die „ ehrenrüh¬
rige Handlungen begehen " . Mischlinge sind
dienstpflichtig , dürfen aber nicht in die
Stamm - Hitlerjugend aufgenommen werden .

Wo » feststeht . „ Es steht schliesslich fest ,
dass die Juden sehr wenig Eile zeigen , das
Land ( Böhmen ) zu verlassen . "

( „ National - Zeitung " , Essen , vom 2. 4. 39 )



Vom Winde Terwelii
Via « » Knslclierungren Hitlers wert sind

„ Die deutschen Zusagen sind jetzt
vom Winde verweht worden . .

( Chamberlain im Unterhaus am 3. 4. 39 )

Von Anfang an liegt über diesem Le¬

ben der Fluch der Zweideutigkeit : aus

dem in Braunau geborenen Sohne eines

kleinen österreichischen Beamten

Schicklgruber wird Adolf Hitler . In

„ Mein Kampf " spricht er zwar mit

Ueberheblichkeit , die den Leser täu¬

schen soll , von seinem Vater als „ Staats¬

beamten " , er selbst will aber von dieser

Laufbahn nichts wissen . Den tausend¬

mal sich abspielenden Vater - Sohn - Kon¬

flikt , der meistens bei der Frage der Be¬

rufswahl offen zum Ausbruch kommt ,

umgibt er in „ Mein Kampf " mit der

peinlichen Gloriole des jugendlichen
Märtyrers . Er fühlt sich zum „ Künst¬

ler " , zum Architekten berufen , doch das

Talent reicht nur zum Anstreicher . Dass

die Wiener Akademie ihn damals ab¬

lehnte , wird zu einem entscheidenden

Faktor seines Lebens : seitdem sieht er

Wien nur noch mit den Augen des Has¬

ses : „ Fünf Jahre Elend und Jammer

sind im Namen dieser Phäakenstadt für

mich enthalten " . Und dann entdeckt er

in Wien „ Marxismus und Judentum " in

ihrer entsetzlichen Bedeutung für die

Existenz des deutschen Volkes , beides

Schlagworte der völkischen Mittel¬

standsbewegung Luegers . Dass er von

Arbeiterfragen , von der gewerkschaftli¬
chen Organisation , nichts versteht , gibt
er selbst zu . Dann genügen ihm aber 14

Tage , um zu einer vollständigen Ableh¬

nung der Gewerkschaften , in die er ein¬

treten soll , zu gelangen :
„ . . . Nach vierzehn Tagen konnte ich

wie die Gewerkschaftsbewegung „ ken¬

nen zu lernen " — das ist Hitlers Tempo ,
gen lernte ich meine Umgebung näher ken¬

nen , so dass mich keine Macht der Welt

mehr zum Eintritt in eine Organisation
hätte bewegen können , deren Träger mir

inzwischen in so ungünstigem Licht er¬

schienen waren " . ( „ Mein Kampf " )
Zwei Wochen , um eine Organisation

wie die Gewerkschaftsbewegung „ ken¬

nen zu lernen " — das ist Hitlers Tempo ,
wie er es später , zur Macht gelangt ,
ebenfalls anwendet . . .

Der „ Pazifist " .

Die Zweideutigkeiten gehen weiter :

aus dem Oesterreicher wird der deut¬

sche Soldat . Den Augenblick , als ihm

der Brief gebracht wird mit der Mittei¬

lung , sein Freiwilligengesuch sei ange¬

nommen , bezeichnet er selbst als den

grössten seines Lebens und der spätere
Pazifist ( „ Ich habe die Schrecken des

Krieges zu sehr kennen gelernt , um

nicht selbst davor Schrecken zu empfin¬
den " , Erklärung an die französischen

Frontkämpfer ) bezeichnet noch 1923

die Kriegszeit als „ die unvergesslichste

und höchste meiner ganzen irdischen

Existenz " .

„ Viele Menschen sagen , dass Hitler erst

durch die Grauen des Krieges zum Eksta -

tiker geworden sei . . . das ist vielleicht un¬

richtig . Er selbst erzählt , dass er nicht mehr

gehört , wie der Briefträger aus dem Räume

gegangen . . . , und dass er mit einem Male in

die Knie gesunken sei , dem Schöpfer zu

danken " ,
( Czech Jochberg ; „ Hitler , eine deut¬

sche Bewegung " )

Also ein ekstatischer Pazifist !

Spitzel und Verräter .

Dunkel ist seine Tätigkeit in der

ersten Nachkriegszeit , als er die Anfänge
seiner Beziehungen zur Reichswehr

knüpft . Das ist in München während der

Zeit der Räterepublik . Offiziell gilt er

als „ Bildungsoffizier " beim Schützenre¬

giment 41 . Doch war es eine merkwür¬

dige Art von Bildung , die er da vermit¬

telte :

„ Nach dem Sturz der Räleregierung

dringt eine „ weisse Truppe " in die Kaserne

ein , wo Hitler mit einer „ wilden roten

Rotte " ( so drückt sich der Gewährsmann

aus ) in scheinbarer Eintracht lebt . Von den

„ Roten " wird jeder zehnte Mann an die

Wand gestellt . Hitler jedoch von vornher¬

ein ausgenommen . ( Bericht eines Augen¬

zeugen ) . Welche Rolle hat er bei dem

grauenfiaften Vorgang gespielt ? . . . Er ge¬
hört zum sogenannten Nachrichtendienst ,
was ein sympathischer Ausdruck für Spio¬

nage jeder Art ist . Damals handelte es sich

vor allem um politische Nachrichten , wo '

runter man nicht grosse Politik verstehen

muss , sondern das Aufstöbern von ehema¬

ligen Anhängern der Räteregierung , die an
die Wand gestellt werden sollten . Das war
Adolf Hitlers Geschäft . Jetzt wissen wir

also , was er während der Münchener Räte - ,

zeit war : Spitzel und Henker seiner Kame¬

raden . . . "

( Konrad Heiden in seiner Hitler -

Biographie : „ Las Leben eines Dik¬

tators " )

Der Legalitätsfimmel .

Die ganze Zeit von der Neugründung
der NSDAP ( 27 . II . 1925 ) nach Hitlers

Entlassung aus der Festungshaft bis zu

seiner Ernennung zum Reichskanzler

steht im Zeichen der Doppelzüngigkeit :
„ mit wissenschaftlicher Methodik "

( „ Mein Kampf " ) wird der Terror stu¬

diert und als „ Abwehr " ausgegeben , da¬

bei aber streng nach aussen die These

der Legalität vertreten . Die von dem

Fememörder Rossbach — als „ Stabs¬

chef " Roehms — organisierten SA . - For¬

mationen werden parteioffiziell lange
Zeit „ Sport - Abteilungen " genannt , ihre

Bewaffnung abgeleugnet . Und zwar von

Hitler selbst unter Eid in dem Hochver -

ratsprozess gegen die Ulmer Reichs¬

wehrleutnants Wendt , Scheringer und

Ludin . Hitler erklärte damals vor dem

Reichsgericht :
„ Ich habe schärfste Erlasse herausgege¬

ben , die absolute Waffenlosigkeit der

Sturmabteilungen anordneten und habe da¬
für gesorgt , dass diese Sturmabteilungen in
keiner Weise einen militärischen Charak¬
ter annehmen könnten . Waffenbesitz und
militärische Uebungen wurden mit Auflö¬

sung und Ausschluss aus der Bewegung be¬
droht . . . Meine Gegner haben nur ein Inter¬
esse : Die Bewegung als staatsfeindlich hin¬

zustellen , weil sie sehen , dass sie sich auf

vollständig legalem Weg den Staat erobert . "
Der latente Bürgerkrieg der Jahre

1928 — 1933 , die furchtbare Reihe der

auf das Konto der SA . zu setzenden

Mordtaten an politischen Gegnern zeigte
dann , was es mit dieser angeblichen

Waffenlosigkeit in Wahrheit auf s' c

hatte — alles „ streng legal " :
„ . . . Legalität wurde ihm zur Besessen¬

heit , die Rechtsabteilung eines der sjar
sten Ressorts seiner Parteiorganisalion -
und selbst Goebbels sagte , er habe

„ Legalitätskomplex " . Seine gröbsten
reW

lutionären Taten mussten mit dem Gejei
in Uebereinstimmung gebracht wer *

Wenn das geltende Recht sie nicht deck «

war das Gesetz zu ändern . . . "

( Stephen H. Roberts : „ Das
Halis'

das Hitler baute " . )

„ Wir sehen die europäischen Nation '

um uns als gegebene Tatsache -

Nach der Zerschlagung der Arbeit

Organisationen , nach der zwangsmä851

gen Auflösung der Parteien , nach e

Rechtlosmachung der Kirchen , denen

Hitler in seiner programmatischen
im Reichstag am 23 . März 193� aUS

drücklich versichert hatte , die "naia

nale Regierung wird in Schule und Er ®

hung den christlichen Konfessionen
e

ihnen zukommenden Einfluss n'n�,a
raen und sicherstellen " , begann d' e �

Eiiil�ranten - Früliling *
Der Frühling hat von der Palelte ,
wohin du auch den Blick erhebst ,
viel bunte Farben ausgespritzt und manche Dlattrosetle .

Du gehst wie im Traum durch die Strassen der Städte
und wunderst dich still , dass du immer noch lebst .

Soviel Vertrautes ging in Scherben .
In Böhmen , Wien , Berlin , Madrid .

Du hast nur eins im Uebermass : Gelegenheit zu sterben .

Darfst weder dein Brot noch ein Heim dir erwerben ,
und doch — du erlebst diesen Frühling noch mit .

Du bist noch da . Die Knospen springen ,
die Primeln b Iii im wie jedes Jahr .

Du bist noch da und atmest noch . Soviel andre gingen .
Wie unwirklich ist das . Die Blaumeisen singen .
Für die nächsten zwei Stunden droht keine Gefahr .

Der Frühling hat von der Palette ,
wohin du auch den Blick erhebst ,
viel bunte Farben ausgespritzt und manche Blattrosetle .

Du gehst wie im Traum durch die Strassen der Städte

und wunderst dich still , dass du immer noch lebst .

neblung auf aussenpolitischem
verpflichtet sich Hi e

zur Achtung der Rechte der Nachbar�
�er : I i

„ . . . Indem wir in grenzenloser Treue

Liebe an unserem eigenen Volkstum
b

gen , respektieren wir die nationalen Ree

auch der anderen Völker . . . Wir kennen
�

her auch nicht den Begriff des German
�

rens . Wir sehen die europäischen Nahen

um uns als gegebene Tatsache . Franz0�
Polen usw . sind unsere Nachbarvölker
wir wissen , dass kein geschichtlich df
barer Vorgang diese Wirklichkeit änd

könnte . "

( Reichstagsrede v. 17 . Mai I ® .

Die gesamte Aussenpolitik Hitlers

zum heutigen Tage straft seine dania v

Erklärung Lügen . Genau das Gegen

ist geschehen , nach einem fesig----,�
Plan : Austritt aus dem Völkerbund
Oktober 1933 ) , Wiedereinführung .

allgemeinen Wehrpflicht unter nr '

der bestehenden Verträge ( l ®-

1935 ) , Bruch des Locarno - Vertrag
durch Remilitarisierung des Rhein '

des ( 7. März 1936 ) , nachdem Hitler . u

21 . Mai 1935 öffentlich und

versprochen hatte , die Artikel des
jihe"1'
Er

'
er-densvertrages , die sich auf das

land bezogen , zu respektieren
klärte damals im Reichstag : �

ai . f,„ Die deutsche Regierung erklärt

liehst , dass sie in absoluter Weise
ritorialen Bestimmungen respektieren �
die im Laufe der Zeit unvermeidliche
Visionen nur auf dem Wege einer "

chen Verständigung durchführen ' wir

wird jeden freiwillig unterzeichneten �
trag genauestens innehalten , wenn !,l|CD(ritl
ne Unterzeichnung vor ihrem Macht ®

stattgefunden hat . "
�

Und in einem Interview HitlcrS

Ward Price ( „ Daily Mail " ) v. •

1935 heisst es :
�

„ Es liegt klar zu Tage , dass e' ne. riii'
sion der territorialen Bestimmungen n

tcrnationalen Verträge niemals durch

Der Revolver
Ein armer Teufel , abgerissen und mit

einer merkwürdigen Melone auf dem

Kopfe , steht hoffnungslos auf der Strasse

und bewundert ein schlafendes Auto . Der

reiche Mann kommt betrunken aus der

Bar , sieht den Armen , lädt ihn zum Mitfah¬

ren ein , freut sich an der sympathischen
Bescheidenheit des Armen , nimmt ihn mit

in seine Villa , jpokuliert und schlemmt mit

ihm bis in die tiefe Nacht hinein , umarmt

den anderen betrunken , nennt ihn Bruder

und du . Was mir gehört , gehört auch dir .

Der Diener weist dem Abgerissenen ein

luxuriöses Zimmer an , kurz : der arme
Teufel ist in ein Märchen geraten . Als je¬
doch der Tag anbricht und der reiche
Mann ausgeschlafen und nüchtern wieder
auf der Bildfläche erscheint , findet das

Märchen ein rauhes Ende : nüchternen , kal¬

ten Blickef , mustert er den Armen , er¬

staunt , mürrisch , ungehalten , wendet sich

streng an den Diener . „ Wie kommt dieser
Bettfer hierher ? Hinaus mit ihm ! " Und
wieder steht der Arme auf der Strasse

draussen , hoffnungslos und resigniert wie
ehedem .

Einige Tage später fährt der Reiche wie¬

der durch das sonnige Dasein , wiederum

betrunken , sieht wiederum den Armen mi '
der komischen Melone , lacht freudig , erlöst .
lässt halten , zerrt den Armen in den nob¬
len Viersitzer . Ha , Bruderherz , find ich
dich endlich wieder ? Nimmt ihn mit nach¬
hause . Was mir gehört , gehört auch dir —

das Märchen wiederholt sich , mit demsel¬
ben grausam - ironischen Erwachen . . .

Welch ein unbarmherziges Symbol ! In
der Trunkenheit schmilzt der Panzer des

Egoismus , können soziale Schranken von

Rührung zerweicht werden ; im Rausch

traumhaften Erlebens kann der Bourgeois
mit feuchten Augen in die arme Welt des

Gorkischen Nachtasyls schauen — der

nüchterne Alltag aber hat ihn wieder . Je

doch , das ist wohl schon zu politisch ge¬

sehen , das Sinnbildliche dieser Episode

aus Chaplins Film „ Lichter der Grosstadt "

geht viel tiefer , ist angefüllt von der Unbe¬

ständigkeit , Dämonie und Ironie des Le¬

bens . Es gehört zu den stärksten all der

Sinnbilder , von denen es in den Filmen

dieses Humoristen wimmelt . Dieser Schau¬

spieler - Dichter erlebt die Rätselhaftigkeit

des Daseins immer wieder mit Lachen und

Trauer , die dichterischen Motive wachsen

aus dem Burlesken und streben darüber hin¬

aus ins Ewiggültige : ob es nun der Boxer¬

handschuh ist , der ihm von oben mahnend

auf den Kopf fällt , oder die ewig bedroh¬

liche Staatsgewalt in Schutzmannsuniform ,

oder das schwankende Haus auf der Kippe .
darinnen der Kamerad den andern in Hun -

" ervisionen als leckeres Huhn erblickt , oder

die endlose Strasse seiner Zirkusleute , oder

das fliessende Band, , - das dem Arbeiter da¬

von läuft — oder der unbehaglich - blödsin¬

nige Revolver , der sich drohend auf den

Mann mit der Melone richtet .
Man kennt diesen Revolver aus dem

Film „ Goldrausch " . Bei einer Rauferei wird
t gezückt , Chaplin ist nur unbeteiligter
Zuschauer der Affäre , aber immer muss er

vor diesem Revolver bangen , immer starrt
die unheimb ' che Mündung auf diesen Un¬

beteiligten . Wohin er auch springt im Wir¬
bel des Gebalges der anderen — der Re¬
volver ist immer und gerade auf ihn ge¬
richtet . Das Kinopublikum lacht , kreischt ,
die unverschuldete Bredouille des Kleinen

mit dem schüchternen Schnurrbärtchen ist
zu grotesk , ist zum Brüllen . . . Wem wohl
kommt zum Bewusstsein , dass sich in die¬
ser verrückten Szene die Leidensgeschichte
eines ganzen Volkes verwandelt , desselben
Volkes , dem der mit seltsamen Schuhen
umher turnende Kleine angehört ? Wohin
sich dieses Volk auch wendet , wohin im¬
mer Angehörige dieses Stammes geraten ,
immer bedroht sie aus dem Geraufe der

Gewalttätigen die kalte Mündung eines bar¬
barischen Mordwerkzeugs . Vom Grossvaler
auf den Enkel vererbt sich in diesem
Siamme der Spruch : „ Wenn in deiner
Nähe silberne Löffel gestohlen wurden ,
packe deine Koffer , mein Sohn , türme ,
flüchte , emigriere . . . "

Mächte der Unterwelt haben sich ver¬
bündet , um die Erde mit Mord und Brand
zu überziehen . Schuld ist der Jude . Chap¬
lins Symbolkrafl hat für die blutige Gro -
• eske einen grausam - heiteren Ausdruck ge¬
schaffen . noch ehe die Achse erfunden
wurde . Er vollendet in diesen Tagen sein
fünfzigstes Jahr , was nebenbei vermerkt
sein soll . rg .

i�rinnornnsren
In dem Oesterreich vor 1900 gab es eine

Strömung , die eine französisch - österrei¬
chische Freundschaff anstrebte ; sie fand
auch im Hause Habsburg geneigte Ohren .
Dieses Oesterreich ist die Angst vor einem

übermächtigen Preussen - Deutschland nie
los geworden und nur die grössere Angst
vor Russland , der Expansionsdrang des
Zarenreiches in Richtung Bosporus , trieb
Oesterreich in den Dreibund hinein . Do¬

kumente dieser inneren Hinneig11� !)),
Frankreich , dynastischer Gehei ' 11 ! '

österreichischen Lebens und Wi6116' ' -��
stigkeit , enthält ein Buch von Berta

Zuckerkand ! : „ Ich erlebte fünfziQ
W eltgeschichte " ( Bermann - Fischer
Stockholm ) . el)f

Die Verfasserin ist die Tochter

maligen Chefredakteurs des Wienei

blatles und wurde die Frau des R - i jßc
österreichischen Anatomen Prof . Fm ' jjiil
kerkandl . Kunst , Wissenschaft iin ( � . j /
bestimmten die Atmosphäre , in der s'

j,,#-
wuchs und lebte . Ihre Erinnerung�
fassen die Zeit von 1880 bis zur�1; . ��
tung der österreichischen Selbstä » 1
Führende Männer der Politik und

gehen durch ihr Leben , Clemence ®
Paul Painleve gehörten zu ihren

I Die Tragödie des Kronprinzen Fun
� fit

' lebte sie in unmittelbarer Nähe . Er vA0())r
Freund ihres Vaters , liberal , den jije®1'
trieb abhold , Feind des preussisch - ® jfP
sehen Imperialismus , dem demokr ®
Westen zugeneigt , von starker Abn

gegen den Kronprinzen Wilhelm p®'
Die üblichen Hofintrigen sorgten
dolfs Kaltstellung . Im Januar 1889
er sich mit der Baronin Mary Ye jer' '
Die Autorin sieht ihn als Opfer e'Dt,Sr), Yj
unfähigen Herrscherhauses ; „ er s,j!rfitifi'
Oesterreich ; er starb , weil er die
liebte und nur Unterdrückung sah . Er d«'
weil er in wahrhaft prophetischer •

r
$

Zerfall ' seines Landes ahnte . Weil
Gestalt des Kaisers Wilhelm II . a' s

ren Albdruck empfand , weil seine

sung gegen das deutsch - österreic i»

Bündnis unerträglich auf ihm lastet� , '.�.r
Die Verfasserin übersieht die

Isprüche , die sich in der Seele diese ®



seitige
kann " .

Massnahmen vollzogen

Dreimal Oesterreich - Garantie .

Jedem seiner „ coups " Hess Hitler also

Beteuerungen seiner Friedensabsichten
• wd seines Willens , die Verträge zu res¬
pektieren , vorangehen .

Diese Methode hat er auch im Falle
Oesterreich angewandt :

»Die Behauptung , wonach Deutschland
beabsichtigt , die Grenze des österreichi -
' fken Staates zu verletzen , entbehrt jeder
Bfundlage ".

( Beichstagsrede v. 1. Oktober 1934 . )
»Deutschland hat keineswegs die Absicht ,KVnl. ■« - - - - -

werden Deutschland darauf vorbereiten , eine Poli¬

tik der Verständigung mit seinen Nachbar¬

staaten zu treibenj Wir verlangen nichts

von ihnen . Wir haben weder Wünsche noch

Forderungen geltend zu machen . "

( Rede in Saarbrücken vom 9. Ok¬

tober 1938 )

Am 15 . März 1939 wurden Böhmen

und Mähren vom Dritten Reich annek¬

tiert und damit der selbständige tsche -

choslovakische Staat vernichtet . Gleich¬

zeitig wurde die Slovakei zum deutschen

„ Protektorat " gemacht . Wenige Tage

später wurde Litauen gezwungen , das

Memelgebiet zurückzugeben — alles ;
ni ) ch den Willen , sich in die inneren An - im Zeichen der Hitler - Erklarung : „ Wir

| t ' legenheiten Oesterreichs einzumischen , haben weder Wünsche,� noch roiderun -
Bs denkt weder daran , Oesterreich zu an - , gen geltend zu machen . jbeklieren , noch den Anschluss vorzuberei - [ An seinem 50 . Geburtstag kann Hit -
en"-

ier sich sagen , dass seine Politik der fal -
( Reichstagsrede v. 21 . Mai 1935 . ) �jjen Versprechungen und Zweideutig -Lnd in dem Abkommen vom 11 . Juli leiten ihn bisher von Erfolg zu Erfolg1936 hiess es : getragen hat . Allerdings gehörte viel

»l - Im Sinne der Feststellungen des Füh -
Gutgläubigkeit auf der anderen Seiterers und Reichskanzlers vom 21 . Mai 1935
( jazu > um es s0 weit kommen zu lassen ,anerkenn1 die deutsche Reichsregierung die
iin ( 1 ' vjel geniSSentliches Ueberhören der

ÄÄ n " * " Janl,ar 1937

E. VARGA

20 Jahre Kapitalismus und

Sozialismus
Das Entscheidende , das prinzipielle Neue in den letzten zwanzig Jah¬
ren der menschlichen Geschichte ist der Kampf der zwei Gesell¬
schaftssysteme : des historisch überlebten Kapitalismus und des auf¬
steigenden Sozialismus . Die Darstellung der verschiedenen Etappen
dieses Kampfes und der Ueberlegenheit des Sowjetsystems über den
Kapitalismus bildet den Inhalt dieses Buches .
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zum Schutz herbeigerufen
Verräter - Regierung Seiss - In -

e deutschen

die Gestapo auf dem

11 . März

jungen betrachtet die in dem andern Land
wtehende innenpolitische Gestaltung , ein -

„ , esslich der Frage des österreichischen
lonalsozialismus a ' s e ' ne : ' nnere Angele -

«nnheit des andern Landes , auf die sie we -
i

' r
unmittelbar , noch mittelbar Einwir¬

kung nehmen wird "
Angeblich

Von der

I"' ,irts zeigten die deutschen Panzerdi -

JJfonen, denen

�usse folgte , am 11 . März 1938 , was

i lese Garantien und Zusagen tatsäch -
CB Wert waren ."

ns schliesslich die Tschechoslowakei
' ngeht , so hat Hitler ihre Grenzen zum

en Male bei der Rheinland - Besetzung
unliert . Er erklärte damals :

roi k
� or �em Rheinpakt hatte Frank -

Tsoi? �e ' s ' andsabkommen sowohl mit der

sclii 6 ' w' e lnD Polen abge -

ab ■0�Sen' Duutschland hegt keine Angriffs -
■chten gegen diese Staaten " .

( Reichstagsrede v. 7. März 1936 ) .
' ni März 1938 gaben Neurath und Gö -

» " k — dieser „ auf sein Ehrenwort als

(jj ,at " — beruhigende Erklärungen für

kp Bechoslovakei ab . Hitler selbst er -
■. ai ( e drei Tage vor der Konferenz von

Uuchen :

ri' j�as Sudetengebiet ist die letzte territo -

kn 1, Bunderung, die ich in Europa zu stel -
laBe - Wir wollen gar keine Tschechen .

ihr!111 es Tschechen gelingt , sich mit

� anderen Minderheiten — Ungarn und

djju — zu verständigen , so werde ich

ter . ' Uehr an dem tschechischen Staat in -
ssien sein . Ich werde ihn meinerseits

lautieren können . "
( Rede im Sportpalast v. 26 . Scp -

tember 1938 )

biet ncllen 8ab Hitler Slltletenge "
w ' aber die versprochene Garantie

Hit) n ' emals gegeben . Doch versicherte

PnJT erneut . er habe keine weiteren

heit hat nichts vergessen und mancherlei

dazugelernt . Es möchte die gleiche Lektion

nicht noch einmal durchnehmen . Das ha¬

ben die Septembertage 1938 bewiesen , das

bestätigt jeder Bericht aus dem Drillen

Reich .

hat Hitler eine Formel geprägt , die im

Grunde alles gestattet :
„ Die allgemeine obligatorische militäri¬

sche Ausbildung und die Wiederbesetzung j
des Rheinlands konnten leider nicht durch

freundschaftliche Verhandlungen erreicht

werden . Die Ehre eines Volkes kann nie-[
mals durch Kuhhandel behauptet werden ,
sie ist vielmehr eine blutmässig bedingte ,

Eigenschaft , die jedes Volk für sich bekräf - :

tigen muss . "

Es ist leider zu fürchten , dass das

deutsche Volk in seiner Gesamtheit die¬

se Zweideutigkeiten seines „ Führers " |

« Cirmeokert wird inimcr »

Die „ National - Zeilung " Nr . 92 erfreut
ihre Leser mit folgendem Stimmungsbild
aus Deutschland :

„ Gemeckert wird immer . Mal ist es der
Bauer , dann der Getreide - und Mehlhänd¬
ler und schliesslich das ehrbare Hand¬
werk der Bäckermeister im kleinen wie
im grossen . Allen gemeinsam gefällt der
Reichsnährstand und sein Marktordnungs¬
system nicht . Jeder hat etwas anderes
auszusetzen . Es wäre auch verfehlt , die
Behauptung aufzustellen , dass alles wie
am Schnürchen liefe , so , wie man es all¬

gemein gerne wünschte , auch der Reichs¬
nährstand und seine Verbände . "
Da die deutschen Zeitungen „ aufbauend "

bezahlen müssen wird , denn , wie der sindj lmiss der Autor dieser zersetzenden

grosse Historiker Mommsen sagt : „ Nicht Kritik ein Heilmittel empfehlen
ungestraft treibt ein Staat mit seiner

Ehre Falschmünzerei " . fl .

r
Order
»Als

hngen zu stellen :

nunmehr starker Staat kann sich

" Wewenl liehe

In einem Vortrag vor den Verwaltungs¬
akademien Bochum und Düsseldorf über

„ die politische , wirtschaftliche und kultu¬

relle Bedeutung der Erweiterung des Rei¬

ches nach dem Südosten " versicherte Seyss -

Inquart ( laut Bericht der „National -Zei- |
tung " , Essen , Nr . 91 ) , bei der Angliederung
der Ostmark und später des Sudetenlandes

sei

„ nicht die Heimkehr von 10 Millionen

Volksgenossen das Wesentliche gewesen ,
sondern die Durchführung dieser Tat

gegen eine ganze Welt von Neidern und
damit die endgültige — auch moralische
— Vernichtung des Systems von Ver¬
sailles . "

Nicht der „ Lebensraum " war das We -

SOEBEN EINGETROFFEN

„ Es ist ein scheussliches System ,
möchte man mit Dr . Schacht sprechen ,
der alV - dings nicht die Marktordnung des
Reichsnährstandes , sondern den „ Neuen
Plan " meinte , der sich dann doch für
Deutschland wie auch für andere Län¬
der so ausgezeichnet bewährt hat , ohne '
dass jedoch jemand wünschen müsste , |
sein ganzes Leben damit auszufüllen . So |
sollte man allgemein auch das Marklord - (
nungssystem des Reichsnährstandes an - j
sehen : Scheusslich als System , aber vor - j
erst smch notwendig und nützlich für
Deutschland , auch im Leistungsauslausch
mit anderen Ländern , ohne Wunsch und
Willen allerdings , es auf die Dauer auf -
rechtzi erhallen , sondern ganz im Gegen¬
teil bestrebt , andere Mittel zum Zweck
einzusetzen , wenn die veränderte Lage es
erfordert . Und sie vei ändert sich — das
merkt unsere General ion sehr deutlich —
von Tag zu Tag . . . Das Gemecker beruht
also auf wirtschaftspolitischcr Grund -
satzlosigke ' t , auf dem Mangel einer na¬
türlichen Vorstellungswelt . "
Einer „ natürlichen Vorstellungswelt " , die

offenbar von dem Bewusstsein erfüllt sein
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sentliche , sondern die Kraftmeierei , nicht

die „ Befreiung " , sondern die Provokation . | muss : „ Es kommt auch wieder einmal an -

„ Gegen eine Welt von Neidern " . Man kennt ders " . Aber das ist es ja gerade , was die

diese Sprache nur noch zu gut . „ Deutsch - Meckerer ansnornt . Es dauert ihnen zu

hmd gegen eine Welt von Feinden - Viel, lange Sie sind grundsatzlos genug , die] ausschieben kann . Das gleiche gilt für die

Feind , viel Ehr . - Immer feste druff . — „ Aenderung der Lage " nicht erwarten zu
1Hinausschiebung der Entpflichtung von

gert worden . Eine Aenderung des deut¬
schen Beamtengesetzes bestimmt , dass „ der
zuständige Reichsminister im Einverneh¬
men mit dem Stellvertreter des Führers bei
Beamten auf Lebenszeit oder auf Zeit den
Eintritt in den Ruhestand über das 65 . Le¬
bensjahr ein - oder mehrere Male , jedoch
jeweils nicht länger als um ein Jahr und

zujlängstcns bis zum 31 . Dezember 1941 hin -

Hochschullehrern . Auch Entlassungen von
Beamten auf Widerruf brauchen nicht zu

Kriegserklärungen werden noch entgegen - können .

genommen . " Die Machthaber haben nichts ;
dazu gelernt und alles vergessen . Das deut - , Die Altersgrenze in der Beamtenschaft einem früheren Zeitpunkt als dem 31 De -

sche Nolk aber in seiner gewaltigen Mehr - ist über das 65 . Lebensjahr hinaus verlän�zember 1941 ausgesprochen zu werden . "

rei�n ballten . Auch er wollte die östcr -

' hn ( Jurchdringung des Balkans ; für

l)0nf' e"örte es zur historischen Aufgabe der

Uncl pmonarchie ' den Balkanvölkern „ Licht

>erst�iheir . zu bringen . Was er darunter

Htz «an� ' aus seinen Briefen an Mo -

VijVs
ZtTs nicht klar hervor . Aber er musste

�t' akr' t�ass österreichisch - ungarische

b' ehi öie Balkanslaven weder

rßljjj noch Freiheit bedeutete . Trotzdem

Ceau i61" ' n e ( nem Gespräch mit Clemen -

leg jo"®8 Werk , „ welches wir in den letz -

vol!l ) ' lren seit der Okkupation Bosniens

Vou
) racht haben " und schwärmt nebelhaft

Kro�Bercr Ausbreitung nach Südosten .

s ' ch ' )r ' . nzen scheitern oft daran , dass sie

Ken romantisch - ethischen Vorstellun -

l ' tik ( be ■wirklichen Triebkräfte der

1). ' ' inwegzuläuschen suchen .

Und n ' ' !erni1au. s der Verfasserin ist jüdisch
«6$ » ■,ll . . s' Sch. Zu den Freunden dieses Hau -

H�orte Richard Wagner ; er lädt die Fa -

Uigt P- s nach Bayreuth ein ; er beschei -

hei) Szeps mehrfach seine Ergeben -
der namhafte Journalist für den

»da j�isten schon zu einer Zeit eintrat ,

öei- n alle anderen Kritiker verfolgten " .

«iker " �kalische Abgott Hitlers , der Klas -

dis,,� �mianischer Oper , nannte einen jü -

Pördf?n Journalisten seinen Retter und

Kau,/' - - Er dankte diese Hilfe einem
de,

«löhnst starken Widerhall und Unfer -

\V0rt' n4 fanden ; man hielt es mit dem
des befreundeten Clemenceau : „ Die

"(ie t> ' P' osse ewige Tradition der Kunst ist

ty' Vwolution".
�SUdl . rend des Weltkriegs ist Berta Zucker -

�cK ln C' er Schweiz für den Frieden , für

Uien) n KriegsSchluss tätig . Der Zusam -
Dich trifft Wien in einem Elend , wie

ln dem schöpferische Rebellionen

,es wohl keine europäische Grosstadt jener
Zeit kannte . Das Buch rühmt die Verdienste

der sozialdemokratischen Führer , „ die an

die Macht gelangten und eine Barrikade

gegen den einflutenden Bolschewismus bil¬

deten . . . " Und was sie später in Wien lei¬

steten , „ was sie für das Volk , was sie für

dessen soziale Rechte gewirkt und geschaf
fen haben , ist für ganz Europa vorbildlich

geblieben . . . " Das hindert die Verfasserin

nicht , Ignaz Seipcl als einen überragenden

„ Staatsmann und Dollfuss als den grossen
Politiker zu sehen , der die Freundschaft

des Westens suchte ; sie nimmt ihm nur

übel , dass er schliesslich „ unter Italiens

Aegide " auf sozialdemokratische Arbeiter

Ischiessen Hess .
Von Seipel zu Dollfuss jedoch führt eine

konsequent antidemokratische , klcrikofa -

schislische Linie . Dollfuss ' „ Wahnsinnstal "
war die logische Fortsetzung . Die Verfas¬

serin übersieht auch diese einfachen Zu¬

sammenhänge , und so bleibt das Buch eine

. Widerspiegelung österreichischer Enlwick -

llungen , Höhepunkte und Episoden , wie eine

warmherzige , kultivierte , aber politisch
nicht sehr tiefblickende Frau das alles sah .

Eine unbedingte Huldigung der ins Exil

Entkommenen für österreichischen Mittler¬

geist , für Oesterreichs „ Vielart " , für Wien

und Wiener Kultur als Synthese nordischen

und südlichen Geistes . Es gibt österreichi¬

sche Köpfe , die gegenwärtiger empfinden
und die in der ewigen Wiener Heurigen¬

stimmung von ehedem manches Unechte ,

manch falsche Sentimentalität und manche

Reste antiquierter Habsburgerei erkannten .

Das Buch weiss wenig von diesem zweier¬

lei Wien , von dem der Anmut und südlichen

Heiterkeit , der geschmeidigen , humanen

Aufgeschlossenheit für alle Geistigkeit —

und von dem überholten , in sentimentalen

Reminiszenzen zergehenden Wienertum
des Radetzkymarsches . Aber unter den Er¬

innerungsbüchern dieser Zeit verdient es

einen Platz als Bilderbogen interessanter

Menschen und wirrer Jahrzehnte . B. Br .

( geben , bei denen die Unfruchtbare geächtet
wird . Das braune Regime ist längst auf der
Stufe der Wildheit angelangt . Nur : die Frau
primitiver Stämme braucht nicht zu be¬
fürchten , dass ihr Nachwuchs öffentlich als
„ erblich unerwünscht " abgestempelt und
bemakelt wird .

■ He «k va U i it ! Frau

Aufgeregt berichtete jüngst die deutsche

Presse das mysteriöse Verschwinden eines

acht Monate alten Kindes . Es wurde seiner

Mutter in einem Kölner Geschäft aus dem

Kinderwagen gestohlen . „ Ganz Köln sucht

nach dem verschwundenen Kind " , über

schreibt der „ Völkische Beobachter " vom

28 . 3. die Sensation . Um ein Gangsterstück
könne es sich nicht handeln :

„ Vielmehr hat es den Anschein , als ob
eine exaltierte Frau das Kind entwendet
hat ifnd verborgen hält . Die Polizei for¬
dert deshalb auch die Bevölkerung auf ,
ihre Wahrnehmungen darüber mitzutei¬
len , ob seit Samstagmittag plötzlich in
einem Haushalt oder auch bei allein¬
stehenden Personen ein Säugling aufge¬
taucht ist . . . Jeder einzelne tut sein mög¬
lichstes , um der Polizei zu helfen und
seine Stadt vor dem Vorwurf zu entlasten ,
dass in ihren Mauern plötzlich ein Kind
einfach verschwinden kann . "

Wir wissen nicht , ob das Kind inzwi¬

schen gefunden wurde , wir wissen nur ,
dass die Zahl der hysterischen Frauen im

Dritten Reich stark anwächst . Durch Presse

und Rundfunk vernehmen sie täglich , jede
Frau sei überflüssig , die keine Kinder hat .

Es gibt tüchtige Frauen , die kinderlos sind

und bleiben . Woher nehmen , ohne zu steh¬

len ? Der Polizeibericht macht „ exaltierte
Frauen " aus ihnen . Es soll wilde Völker

Wo lilolhon dlo droschen i

In der „ National - Zeitung " vom 4. April
liest man :

„ Wo bleiben unsere Groschen ?
„ Ist Ihnen diese Frage auch schon mal

gestellt worden , und was meinen Sie da¬
zu ? " Sicherlich ist sie Ihnen genau so
gut begegnet wie mir selbst und sicher¬
lich haben Sie vielleicht auch eine Ant¬
wort darauf gegeben , ob Sie aber den
Fragesteller zufriedengestellt haben , das
bleibt dahingestellt . . . Wofür geopfert
wurde , weiss heute jedes Kind . Für die
Ostmark , für das Sudetenland und auch
für unsere Memelländer wird von unse¬
ren Groschen ein Grossteil verwandt . "

Diese Antwort zu geben , dürfte nicht rat¬
sam sein . Wenn der also Beschiedene dar¬
aufhin harmlos fragt , wieviel siegreiche Er¬
oberungen für die nächste Zeit noch in
Aussicht genommen sind , könnten beide ,
der Frager und der Antworler leicht im
Konzentrationslager landen .

Die erste nationalpolitische Erziehungs¬
anstalt für Mädchen ist in Wien und Hu¬
bertendorf ( Niederdonau ) eröffnet worden ,
In ihr sollen , wie die „ Nationalzeitung "
vom 29 . März berichtet , „ deutsche Frauen
mit starken Nerven " erzogen werden .



Reklame in �ot
Wofür darf in Sparta geworben iverden i

Die deutschen Machthaber erhalten gern
den Schein aufrecht , als gebe es in

Deutschland ein normales Wirtschaftsleben .

Dass die Wirtschaft „ gebunden " ist , lässt

sich zwar nicht mehr abstreiten , aber man

tut so , als halte man sie an einer sehr lan¬

gen Leine , die ausreichende Bewegungsfrei¬
heit gewähre . Das haben sich die Beklame -

fachleute bisher zunutze gemacht , und wenn

ire Werbung gelegentlich nicht recht mit

der sogenannten Verbrauchslenkung über¬

einstimmte , so konnten sie sich jederzeit
auf ein gutes Dutzend Führerworte beru¬

fen , die zum Lobe der freien Unterneh¬

merinitiative gesprochen wurden . Bisher

sind die Marktregler denn auch um die

Wirtschaftswerber herumgelaufen wie die

Katze um den heissen Brei . Man kann die

Kunstkritik verbieten , die Malerei in ein

Korsett zwängen und der Literatur einen

enigmaschigcn Maulkorb vorbinden , ohne

dass der zahlkräftige Teil des Auslandes

die Ohren spitzt . Aber wenn die Inseraten¬

teile der grossen Zeitungen sichtbar an

starre Richtlinien gefesselt sind , wird der

Exporteur Brown in Manchester plötzlich
dahinter kommen , dass in Deutschland ein

System herrscht , das seiner Vorstellung von

Bolschewismus garnicht so unähnlich ist .

Jetzt aber ist der Zeitpunkt gekommen , wo

die Aufrechthaltung des Scheines immer

schwieriger wird . Man kann die Reklame

nicht mehr frei herumlaufen lassen , man

muss ihr eine Uniform anziehen , denn

Krieg ist Krieg . Die nationalsozialistische

., Reichsfachschaft Deutscher Wcrbefach -

Jeule " ( XSRDW ) , die seit fünf Jahren be¬

steht und in der alle deutschen Werbcfach -

leute zwangsweise zusammengefasst sind ,
hat deshalb zum ersten Mal unter der Lei¬

tung des „ StabsJeiters der Reichspropa -

Volks - , Gesundheits - und Wirtschaftsfüh¬

rung ausgerichtet werden . "
( „ National - Zeitung " Nr . 96 )

Er bezeichnete es als unzulässig , das

Rauchen als gesundheitlich unbedenklich
hinzustellen oder sich mit der Tabakwer¬

bung an Frauen und Sportler zu wenden .
Endlich werden die Inseratenseiten der

deutschen Zeitungen nicht mehr aus dem
Rahmen fallen , endlich werden auch sie
ihre Zensurstriche , Auflagenachrichten und

Kriegsparolen vorweisen können . Die Kon -

zentrationslagerleiter tun gut daran , schon
heute eine Anzahl von Plätzen für die Er¬

ziehung von Reklamefachleuten zu reser¬

vieren , und in einiger Zeit wird man wohl
in der Rubrik „ Wirtschaflswerbung " lesen
können , dass Butter nicht nur schlecht

schmecke , sondern auch Hautausschläge
hervorrufe , dass der Genuss von Obst ein

vorzeitiges Altern zur Folge habe , dass
Kaffee leicht Malaria erzeugen könne und
dass auf einen gesunden Lebensabend nur

derjenige rechnen dürfe , der sich aus¬
schliesslich mit Kartoffeln und Sauerkraut
ernährt .

V. ioiilins - <! <» * Volk » xu sein

Adolf Hitler hat sich bekanntlich nach
seinen jüngsten Heldentaten und naph
dem Hinausbrüllen einer Rede , deren

Uebertragung wegen der darin enthaltenen

Unflätigkeiten für das Ausland unterbro¬
chen werden musste , auf einem KdF - Damp -
fer in die Nordsee eingeschifft . Die Essener

„ National - Zeitung " ( Nr . 94 ) kann sich ihrer

Rührung kaum erwehren .

„ Man bedenke : ein Staatsoberhaupt ir¬
gendwo auf der Welt würde mit seinen

gandaleitung " , Hugo Fischer , eine grosse
C1" *ten Mitarbeitern auf einem Passagier -

Arbeitstagung abgehalten , und zwar inj [ !. 1°' SiCn
'

< v' �r,c f ' ' e Folge ? Ln -

Bayreufh , dessen Atmosphäre dem Re

klamewesen besonders günstig ist . Auf die¬

ser Tagung erhielten die Reklamemacher

einen Rüffel und eine Marschroute . U. a.

sprach der Geschäftsführer im Werberat ,
M. Ruban , über „ Neue Wege der Werbepo¬
litik " :

„ Die Wirtschaftswerbung und alle , de¬
nen ihre Führung und Gestaltung anver¬
traut ist , müssten sich auf die veränder¬
ten Aufgaben der Wirtschaft und ihre Danz anders :

neuen Werbebedürfnisse einstellen , um
ihrer Aufgabe gerecht zu werden .

Eine verantwortungsbewusste Werbung !
wolle nicht nur Umsätze erkämpfen , son - !
dern zur besten Nutzung und zu bestem
Gebrauch der Ware und Leistung erzie¬
hen .

Die Erziehungsaufgabe spiele gerade im
Rahmen der Verbrauchslenkung für die

Werbung eine sehr bedeutsame Rolle . . .
Der Werberat wird daher in verstärktem
Masse seine Aufmerksamkeit der Wer¬

bung widmen , die der volkswirtschaft¬
lichen Aufklärung dient . . .

Der Werberat habe schon sehr beacht¬
liche Erfolge in der Werbung für die
Landwirtschaft in der Aufklärung über | nen
neue Roh - und Werkstoffe sowie in der

Auslandswerbung erzielt , aber es müsse
noch viel mehr erreicht werden . "

( „ National - Zeitung " , Essen 6. 4. 39 ) j
Die neue Regsamkeit des Reklamerats

macht sich bereits in einer Weise geltend .
die manchen Wirlschaftssparten nicht ,

eben willkommen sein dürfte . Zunächst ist

der Kampf gegen die Genussmittelindu¬

strie an der Reihe , denn das deutsche Volk

soll nicht geniessen , es soll wieder einmal

durchhalten . Wir haben an dieser Stelle

schon berichtet , dass Magenschnäpse in den

Inseraten künftig nicht mehr als gesund¬
heitsfördernd bezeichnet werden dürfen .

Die Kaffeefirmen haben bereits ähnliche

Winke erhalten . Mit der Tabakindustrie

war das bisher so : die Hersteller malten

die Eigenschaften ihrer Produkte in ver¬

lockendsten Farben . „ Voll - Fcrmentalion ,
Handauslcse , doppelt klimatisiert , dreifach

entstaubt , aromafrisch , lieblich " und was
der würzigen Prädikate mehr sind . Gleich¬

zeitig schmückten die Verbrauchslenker
die deutschen Zeitungen mit Raucher - Karri -
katuren und setzten den Text darunter :

terfeilung des Schiffes , strenge Bewachung
der Zugänge , Diensfbeflissenheit der ei¬
nen . Neugier und verhinderte Zudring¬
lichkeit der anderen . So mag es bei an¬
deren Systemen aussehen , wenn die Füh¬
rung des Staates überhaupt einmal geneigt
ist . sich zu einer Erholungsreise auf ein
Schiff zu begeben : wenn sich die Auto¬
rität „ gnädia wirklich einmal unter das
Volk mischt " .

Der IVürnüer�er
Triehler

Die Nationalsozialistische Partei gibt so¬

genannte Schulungsbriefe heraus , an deren

Hand sich die Untertanen ohne viel Zeit

aufwand über alles unterrichten sollen , was
sie den braunen Pseudo - Wissenschaftlern

nachzubeten verpflichtet sind . In einem

Reklameaufruf , der gegenwärtig durch die

deutsche Presse geht , heisst es :

„ Jeder deutsche Mann und jede deut¬

sche Frau lesen den Schulungsbrief ! "
— mit dessen Hilfe sie u. a. das Deutsch

erlernen können , in dem diese Ueberschrift

abgefasst ist .

„ In dieser Zeit wird die Geschichte des
deutschen Volkes umgeschrieben und be¬
kommt einen anderen Sinn . Erstmals hat
sich das deutsche Volk so weit frei ge¬
macht , dass es die grossen Ereignisse im

Werdegang unseres Volkes aus der je¬
weiligen Zeit heraus zu verstehen lernt
und nicht mehr urteilt , ob die Ereignisse
in die jeweiligen religiösen Empfindun¬
gen hineinpassten . Endlich wird der
deutsche Mensch sehend und urteilt über
alle Ereignisse so , ob sie für das Volk als
das Allerwesentlichsle gut oder nicht gut
sind .

Denken wir nur an die neue Wertung
des Verhältnisses Karls des Grossen zu
Widukind , an den Gang Heinrichs IV .
nach Kanossa , an das Verhältnis Fried¬
richs I. ( Barbarossa ) zu Heinrich dem
Löwen , an die Stellung Friedrichs des
Grossen und Bismarcks zu ihrem Volk
und zu den weltanschaulichen Strömun¬
gen ihrer Ze ' t . Wenn wir weiter heule auf
Grund der Wissenschaft des Spatens als
unumstössliche Tatsache feststellen kön¬
nen , dass unsere Vorfahren weit vor un¬
serer Zeit schon eine hohe Kultur hatten ,
dann steht diese Erkenntnis vorerst völ¬
lig im Gegensatz zu dem , was uns bisher
über unsere Vorfahren erzählt und gelehrt

Auf dem bcwusslen KdF - Schiff war das

„ Der Führer , im grauen Mantel , mit ei¬
ner blauen Schirmmütze , kommt die
Treppe vom Sportdeck zum Promenaden¬
deck herunter , nachdem er sich den
Sportbetrieb in der grossen Turn - und
Gerätehalle angesehen hat . Keiner stürmt
vor , um ein Autogramm zu erjagen , kei¬
ner überreicht eine Bittschrift oder ver¬
sucht , sich auf Kosten der anderen vor¬
zudrängen . . . Keiner drängt sich auf ,
keine Menschentraube sammelt sich um
seinen Tisch , um seinen Standplatz . Nie¬
mand drängt sich auf dem Gang zu sei¬
ner Kabine .

Man hätte es auch niemandem raten kön -

Französische Standen
von franzoes . Studenten

Umgangssprache — Literatur — Bcsond . Methoden
für Kinder . — Kommt ins Haus . — Billige Preise .

REXfi LARSONNEUR

54 , Rue Amelot — Telephon : Roquette 15 - 19

wurde „ Ex Oriente lux " , aus dem Osten

das Licht , das Schlagwort einer nun ver¬

gehenden Zeit , verliert seine Bedeulun ? -
An dessen Stelle muss es nun heissen :
„ Ex occidente lux " , aus dem Norden
kommt alles Licht der Welt . Ebenso , w »
bei der kurzen Betrachtung der geschien1'
liehen und vorgeschichtlichen Dinge , 151

es bei der Betrachtung des biologischen
Werdeganges unseres Volkes . So reiht
sich Problem an Problem . . . Wir brau¬
chen aber in unserer schnellen Zeit ein
leicht verständliches Mittel , das uns das

so notwendige politische Wissen in kurz

gehaltener Form gibt und uns noch Ze »

lässt , das Gelesene zu verwerten . In F'
dem deutschen Hause ein Schulung5 '
brief ! "

Gegenwärtig ist Deutschland ein weis * r
Fleck auf der Landkarte . Wenn ernsthaf ' e
Forscher eines Tages wieder das ausge¬
dehnte und sich gegenwärtig immer weiter

ausdehnende Gebiet bereisen können , wer¬

den sie erstaunt wahrnehmen , was für ei "

seltsames Weltbild seine Bewohner haben
und wie sehr die verbreitete Geschichls -
legende im Widerspruch mit der Wahrheil
steht . Dann kommen die Schulungsbriefe
vielleicht in ein Museum der Irrungen und

Wirrungen .

Der Eiatopf sonnlag soll nächstens aneb

in der Tschechoslovakei eingeführt wer¬

den . Die Mitglieder des tschechischen Ka'

binefts haben bei der Besichtigung ' ' es

Hilfszugs Bayern auf dem Messegelände
Prag zum ersten Mate den „ deutschen E' U'

topf " zu kosten bekommen . So breitet sie "

die deutsche Zivilisation unaufhaltsam
über die eroberten Gebiete aus .

Das „ Prager TaghlaU " hat nun doch ai "

ä. April sein Erscheinen einstellen müssca -
Die unwürdige Kriecherei vor den neuen
Herren hat der ehemals liberalen Zeitung
also nichts genützt , hat ihr aber noch kurr

vor ihrem Ende die Verachtung des fr0 '

heren Leserkreises eingetragen .
Deutsche Botschaft

Französin , ' gs
, , 5 Unterricht f . Anfcngg

und Konversation — Kinder und Lnvachsen ®

Mme Manga - Bell , 86 , r. Oliv , de Serres (15<)

REISEBÜRO
und

konzessionierte Auswanderungs -

Agentur
in Frankreich erteilt kostenlose Beratung In allen

EimvanUerungsfragen .
Passagen nach Argentinien , Brasilien , Uruguay ,

Paraguay und allen Liendern Zentral - und
Nordamerikas .

Eigene Agenturen in allen Lsendcm von Süd -
und Zentrainmerika .

SchrifU . Anfragen an : NEUER VORWÄRTS ,
30 , Rua des Ecolos , Paris ( 5«) - ODE 42 - 58

ERSTKLASSIGE MASSARBEIT
zu denkbar billigsten Preisen bei dem bestrenommierteo

Schneider GOTHARP

23 , Rue Clauzet ( 9<0 — Tel . : TRti 03 - 37
Micro : St - GEORGES oder PIGALLE

Ausserdem Spezial - REPARATUR '

Abteilung für saemtl . Aenderunge "

AUSBESSERUNGEN UNÖ WENDEN .
Ausführung zur vollsten Zufriedenheit .
ALLES ALTE WIRD WIE NEU
Auf Wunsch erfolgt Abholung .
Umtausch und Verkauf aller gebrauchten Kleider .

HAMMAM SAINT - PAUL
Amans LACOSTE . 4tr . des f {osierstParis 4*

Mölro : St - Paul - Tel . : Are . 71 - 82
Geceffnct bis 20 . 30 Uhr . Sonntags geschlossen

Heissluft - und Dampfbaedcr - Schwimmbad - Kalte , war¬
me und medizinische Duschen - Masseure , Masseusen ,
Maniküre , Pediküre . - Billards , Ruhehalle , Restaurant
Für Herren teeglich ausser Montags und Mittwochs , die

für Damen rescroierl sind - Friseursalons

Die maschinelle Waschanslall ( gegr . 1936 ) — 130 , Faubourg Saint - Martin ( Gare
de l ' Est ) — ist nicht zu vergleichen mit den üblichen

Pariser Waschküchen . MODERNER WASCHRAUM , aufgeteilt in bequeme Einzelkabinen , in denen man
besser als zu Hause waschen kann . Zum Einweichen , Kochen und Spülen ihrer Wtesche ( weisse und bunte )
benützt jede Kundin eine automatische Waschmaschine , die die Wassche in keiner Weise angreift . Ab¬
solute Garantie ! Ohne die Hsende ins Wasser zu bringen , ohne zu reiben , ohne zu bürsten , erledigen Sie
eine grosse Wae sehe in 1 Vz Stunden . Hygienisches , billiges , leichtes und schnelles Waschen . Mietpreis der
Waschkabine : 1. 50 fr . pro Kilo Waesche ( Minimum 10 Kilo ) . Auswringen gratis . Benützung von Bügel¬
maschinen oder Trockenraum gegen kleinen Zuschlag . — Besichtigen Sie unverbindlich die Waschanlagen !
Waesche ä fagon pro - Kilo ( Minimum 10 Kilo ) 3 frs Man spricht deutsch !

FACHARZT FUER GESGHLEGHTSKRA . NK I 3 i C j ] f
Haut - , Geschlechts - und Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus
Elektrotherapie , Ultraviolette Kurzwellen . Diathermie , Hcehensonne .

Sprechstunden taeglich 1 - 5 Uhr , Montag , Mittwoch , Freitag 7 - 8 Uhr abends oder
telefonische Verabredung .

81 , Boulevard Richard Lenoir Metro : Richard Lenoir
PARIS - XL _ Telefon : Roquette 63 - 36

TLahnärste ,
Dr . Katz - Kipen

ZAHNARZT de la Faculli de Mfdeciiic de Pari»

17 , rue Beranger - Metro : Ripubtiqu ®
Telefon : ARC . 79 - 52

Sprechstunden durchgehend von 8 — 9 Utw
Donnerstag und Sonntag von 8 — 12 Uhr

ZAHNAERZTLICHES CABlNET

A . GLEISER
163 rue de la Roquette . — Töl . JROO

MHro : Ptre Lachaise

Sprechstunden ; Montag , Mittwoc <

Freitag von 5 - 8 Uhr nachmittag ®
�

Sozial - Vcrsicherung K ranken�11 sS

DOCTEUR E . BOROWSKI
„ Ist dieser blaue Dunst nicht etwas

teuer ? In Deutschland werden jährlich :
2,35 Milliarden Reichsmark an Tabak , Zi¬
garren und vor allem Zigaretten ver¬
raucht . Uebermass an Nikotin ist schäd¬
lich ! Wie wär ' s . wenn wir mal 1 Milliarde
Reichsmark davon für volkswirtschaft¬
lich wichtigere Erzeugnisse verwende - !
ten ? "

Jetzt hat der Präsident des Werberats ,
Prof . Dr . Hunke , vor Vertretern der Wirt¬
schaft in Berlin eine Rede gehalten , in der
er darauf hinwies ,

„ dass die Werbung grundsätzlich erlaubt
sei , solange nicht gesetzliche Massnah¬
men vorliegen , die die Herstellung , den
Vertrieb und den Genuss von Tabak und
Tabakerzeugnissen einschränken . Aller¬
dings müsse sich die Werbung den jewei¬
ligen Erfordernissen anpassen , insbeson¬
dere auch auf die grossen Grundsätze derl

Laureat de la Facultö de Mödecine de Par1 ®

12 , AVENUE DE WAGRAM , PARIS ( VHH
- -- - MDTRO : ETOILE TEL . : CARNOT 30 "

nachmittags . Sonntag 9 — 12 Uhr , od ? r telefonische Verabredung . — Vollstsendigc Heilung einer Goiioit ,1 -
rz wellenapparat . — Facharzt für Innere� , Haut - und Geschlechtskrankheiten , Impotenz , Hsemorrhoiden
- - ..F*.. ♦c.-Li1T .. C.' 1.. \ 7 \ V— T-s_ _: .. \ T., .i h t /11»,11er-11

Sprechstunden von 1 *4 bis 4 Uhr und 7 — 8 Uhr i
in 3 Sitzungen a 7 Stunden mit elektrischem Kurzwellenapparat . , _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Operation , Frauenkrankheiten , Gebartshilfe . — Soziale Versicherung . — Massige Preise . Man spricht deutsch .

7,

Ruhige , sonnise
Krankenzlmmeir ,

auf Garten gcleficu

Chirurgie ,

Innere - ,

Frauenleiden ,

Geburtshilfe

Kosmet . Chirurg .

NEUEROEFFNUNG ■ HBHBSaBBSBBBBBBaBBa

Rue de la Tour - des - Dames
TELEPHON : TRINITfi 77 - 05

Spezialaerzte für alle Gebiete NAGHTDIEN3T

Aerztl . Sprechstunden t 10 — 12 und 2 . 30 — 8 Uhr , Sonntag 10 — 12 Uhr

PRIVATKUNIK TR1NITE
HAUSBESUCHE

Roentgen , Elektrocardiographie , Diathermie ,
Kurzwellen . Alle Arten elektrischer und

Lichtbehandlung . Ozonapparatur

Zahnserztliche Abteilung
mit allen Neuerungen

(speziell Paradentosenbehamllungl

Fachaerztliche Sprechstunden
INNERE Medizin . . . . . . . . . . .11 —12 u. 3 —5
FR AUEN - Krankheiten

. . . . . . . . . . . .

. . . . 3 —7
Haut - u. Geschlecbtsleiden 11 - 12 u. 2 1/2 - 8
HALS , NASEN . OHREN

. . . . . . . . . . . . .

5- —7
AUGEN - Krankhciten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

5 — 6
MUND - u. KIEFEB - Krankheitcn

. . . . . .

4 — 5
ZAHNAERZTE . . . . . . . .10 —12 u. 2 1/2 —8

Nerven - u. Kinder - Kr . nach Vereinbarung

MfiTRO Trinit «

erste Qnerstrassc
der Rue Blnnciic

AUTOBUSSE :

AJ , 33, 28 , 26, B. VV
AM, AF. L, G, BD,

Poliklinische

Sprechstunde
( zu herabgesetzten

Gebühren )

taeglich nur
von 10 — 11 Uhr

Iinp . Union , 13 , nie M�cbaln , Paris . Le Girant : Maurice COQUET


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

